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materiellen Grundlagen unseres Volkstums. — Not¬

wendigkeit des Außenhandels. — Deutschlands Stärke:
Einigkeit.

) : ( Durlach , 1 . Dezember.

L3 Z U Während außenpolitisch die Lage Deutschlands weiter

ernst ist, trotzdem die anderen der Sorgen und Streitigkei¬

ten genug unter sich haben , ist es auch geboten, sich

gehend mit unserer wirtschaftspolitischen
Lage zu beschäftigen. Wir wissen längst , daß wir einen

^ eren Kampf um die Selbstbehauptung und um die

Materiellen Grundlagen unseres Volkstums zu

führen haben . Von Regierungsseite wird hierin keine
^ I Schönfärberei getrieben , sondern uns immer wieder der

Ernst der Lage vorgehalten und auf die Pflicht für jeden

einzelnen Volksgenossen, mit allen seinen Kräften am

Wiederaufbau mitzuarbeiten hingewiesen . Dabei wissen
wir, daß das Wort „Volksgemeinschaft

" nicht nur

ein schönes Ideal zu sein hat , sondern in die Wirklichkeit
umzusetzen ist , soll dieser Wiederaufbau fortschreiten und

gelingen . Es handelt sich um die Zusammenfassung
aller deutschen Wirtschaftskräfte , der Ar¬

beit des Kopfes und der Hand , des Kapitals , der

Rücklagen aus dieser Arbeit , die ein unentbehrlicher Pro¬
duktionsfaktor sind und um die Ausnutzung unseres
Bodens und die Hebung und Nutzung seiner Schätze
durch Landwirtschaft , Bergbau und Industrie .
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Deutschland kann sich von der ^ W e l t w i r t s ch a f t

nicht isolieren . Gerade wir im Sü §westen wisien es, wie

sehr wir vom Export abhängig sind . Und ganz allgemein
gesagt ist es so , daß Deutschland, das ja eines der größten
Industrie - und Handelsländer der Welt ist , weiterhin
seine 65 Millionen Menschen erhallen muß , von jeher aus
die Einfuhr der meisten Rohstoffe angewiesen ist, und rie¬

sige Kapitalien in seinen Industrien festgelegt hat , die

vielen Millionen Brot geben. Wir brauchen ja trotz aller

Fortschritte durch Chemie und Pflanzenzüchtung jährlich
immerhin noch für 3 >- bis 3 ^ Milliarden Rohstoffe aus
dem Ausland und obendrein noch für 1 ^ Milliarden
Lebensmittel, müssen also aus unserem Absatz nach dem
Ausland etwa 5 Miliarden Mark aufbringen , um
diese Bedürfnisse , die lebenswichtig für uns sind , beglei¬
chen zu können, fei es , daß wir für Exportwaren direkt

Devisen hereinbekommen , sei es , daß wir durch den Ver -

rechnungs - und Tauschverkehr die gewünschten Einfuhr -
I waren uns verschaffen können. Es ist also nichts mit der
V leinen Autarkie und uferlosen Hoffnungen solcher Art .

Andererseits freilich sind wir in der Lage und auch g e-

zwungen , an der Einfuhr und an Devisen zu sparen,
wo es immer nur geht , d h . überflüssige Einfuhr vermei¬
den, um eben möglichst viel Volksgenossen bei uns Brot
und Verdienst zu verschaffen. Es ist uns gelungen , so viel

Brotgetreide aus eigenem Boden zu gewinnen , wie
wir brauchen. Aber unzureichend ist noch bei weitem un¬

sere Erzeugung an Viehfuttermitteln und

Speisefetten . Erst kürzlich haben wir aus dem

Reichsernährungsministerium erfahren , daß in der Fett¬
frage große Fortschritte gemacht wurden , daß wir aber
immer noch fest die Hälfte unserer Speisefette aus dem
Ausland einführen . Dazu kommt, daß wir auch viele

mineralische Produkte in den Mengen , wie wir sie
brauchen , nicht aus dem deutschen Boden gewinnen kön¬
nen . vor allem das wichtigste Erz , das Eisenerz, aber auch
Kupfer und Zinn , das wir nicht für alle Zwecke etwa durch
Aluminium ersetzen können. Wir können uns auch des¬
halb nur so weit vom Ausland absperren , als dies unsere
Devisenlage erfordert , die ja nicht etwa nur durch
die Einfuhren , sondern durch die Verzinsung und Abtra¬

gung unserer in die Milliarden gehenden Schulden an
das Ausland schwer belastet ist-

Andernfalls würde uns ja das Ausland auch nichts
mehr abkaufen , was es sonst von anderswo erhalten
könnte . Und es ist bei der Entwicklung der Weltwirt¬
schaftskrise ein ganz natürliches Ergebnis , daß die Han¬
delsverträge sich von dem Grundsatz leiten lasten, „Kaufe
bei deinem Kunden !" Wir können damit einver¬
standen sein . Wer uns Waren abnimmt , bei dem können
wir auch kaufen. Und je mehr uns insbesondere die Staa¬
ten abkaufen , die unsere Gläubiger sind , desto eher können
sie auch damit rechnen, daß unsere Vrbindlichkeiten ihnen
gegenüber in ihrer Währung beglichen werden . Nur so
ist auch eine Wiederordnung der Weltwirtschaft
denkbar und nur so kann der Schrumpfung des Welthan¬
dels, dessen Tiefpunkt , vielleicht erreicht sein mag , wirksam
zum Nutzen aller Länder und Völker begegnet werden . So
werden sich auch , wenn hier bessere Voraussetzungen vor-
tiegen , bessere politische Verhältnisse der Völker unterein¬
ander schaffen lasten.

Angesichts der unübersehbaren Entwicklungsmöglichkeiten
draußen ist es für uns Deutsche eine Lebensfrage und die
größte Stärke , daß wir Zusammenhalten . Bei den
Wiener Studentenkundgebungcn gegen die unerhörten Vor-
Länge in Prag haben auch nicht nur die sogenannten
staatstreuen , vaterländischen " Studenten protestiert , son -,

dern es haben auch die national gesinnten deutschen Stu¬
denten teilgenommen . Und es fiel das Wort , in Prag
werde man sich täuschen, wenn man glaube , angesichts der
sonstigen Uneinigkeit der Deutschen im Trüben fischen zu
können . Dann sang man gemeinsam das Deutschlandlied
und die österreichrsche Bundeshymne , die die gleiche Melodie
haben , brachte Heilrufe auf Hitler und die Regierung in
Österreich aus und faßte eine gemeinsame Entschließung,
ba sprach die deutsche Jugend in Oesterreich, sie hat allen ,
hse sehen wollen , den Willen zur narionalen Einigung ge¬
reizt .

Während draußen , wo es geht , das Auslanddeutschtum
in schamlosester Weise unterdrückt und mißhandelt wird ,
man denke nur an das gequälte Memelland und die uner¬
hörten Folterungen und Mißhandlungen der 130 Deut¬
schen , die in den alten russischen Kasematten von Kowno
schmachten, ist die Geschlossenheit desVolkesimReich
in den großen politischen Fragen eine Tatsache, mit der
längst das Ausland rechnet, das sich , gewiß teils wider¬
willig , aber sichtlich immer mehr darauf einstellt . Aufs
neue hat der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß ,
Frankreich die Hand zur Versöhnung und zum Aus¬
gleich geboten . Die deutschen Friedensangebote sind gehört
und verstanden worden , freilich nur von einem Teil
des französischen Volkes , aber es ist bezeichnend , daß es ge¬
rade die französischen Frontkämpfer sind , die eine Fort¬
setzung der Ausgleichsverhandlungen verlangen . Auch in
England beginnt man langsam die neue Lage zu ver¬
stehen , das zeigt die Aussprache im Unterhaus , wo die Re¬
gierung in der Rüstungsfrage an uns zwar eine Warnung
richtete, die aber gleichzeitig eine Einladung zur Verständi¬
gung war .

Denkschrift der Deutschen Front an den Völkerbund
weirergeleiret

Saarbrücken , 30 . Noo. Die Regierungskommiffion gibt bekannt,
dag sie die letzt« Eingabe der Deutschen Front über das Zu-
sammensviel gewisser saarländischer Beamten mit separatisti»
schen und Emigrantenkreisen an den Völkerbund weitergeleitet
hat und veröffentlicht gleichzeitig ihr Begleitschreiben .

Dieses Schreiben bewegt sich auf der gleichen Linie wie die
unmittelbar nach Bekanntgabe der Denkschrift der Deutschen
Front der Saarpresse aufgezwungenen Auflagenachricht des Prä¬
sidenten Knox. Die Regierungskommisston sucht das von der
Deutschen Front vorgebrachte und eidlich erhärtete Material , wie
stets, durch die einfache Methode zu entkräften , daß es als un¬
richtig bezeichnet wird .

Für ihre Emigrantenpolitik sucht sich die Regierungs¬
kommisston mir der Bemerkung zu entschuldigen, dag sie ihnen
im Geiste der Völkerbundsentschließung zur Emigrantenfrage vom
11 . Oktober vorigen Jahres Asylrecht gewährt habe. Interessant
ist die Feststellung der Regierungskommisston , daß sich die Zahl
der Emigranten Ende Oktober auf 1100 belief. Nur eine ge¬
ringfügige Anzahl unter ihnen würde im Reich wegen gemein¬
rechtlicher Vergehen verfolgt . Wie die Regierungskommisston
weiter bemerkt, sind auch Ausweisungen verfügt worden.

Neue Verordnung der Regierungskommiffion
EinreiseerschwerungeZ

Saarbrücken , 30. Nov . Im Einvernehmen mit der Abstim¬
mungskommission hat die Regierungskommission eine Verord¬
nung bekanntgegeben , die besonders einschneidende Eiureiseer «

schwernnge» für die Zeit vom 27. Dezember bis 2K. Januar ent¬
hält . Mit Ausnahme der Saarländer und der Abstimmungs¬
berechtigten bedürfen für diesen Zeitraum alle Personen zur
Einreise ins Saargebiet einer besonderen Genehmigung , die von
der Abteilung des Inneren erteilt und jederzeit widerrufen
werden kann. Diese Einreisegenehmigung ist innerhalb 24 Stun¬
den nach der Einreise der Ortspolizeibehörde vorzulegen . Die
Gebühr für die Einreisegenehmigung beträgt 20 Francs und
kann in begründeten Fällen , insbesondere bei Bedürftigkeit der
einreisenden Personen , falls ein dringlicher Anlaß zur Einreise .
vorliegt , erlassen werden . Zuwiderhandlungen werden mit Geld¬
strafen bis zu 750 Francs oder mit entsprechender Haft bestraft .
Die Verordnung tritt am 27. Dezember 1934 in Kraft .

«
Die neue Verordnung muß eine schwere Lähmung des Ver¬

kehrs des Saargebietes mit seinen Nachbarländern zur Folge
haben . Es muß mit allem Ernst gefragt werden , ob es wirklich
notwendig erscheint, bereits während des Weihnachtsfestes ei¬
nen derartigen Ausnahmezustand über das Saargebiet zu ver¬
hängen und ob überhaupt eine Abschnürung des Saargebietes
für eine so ausgedehnte Zeitspanne wirtschaftlich und psycholo¬
gisch gerechtfertigt werden kann. Statt der für die Abstimmungs¬
zeit erhofften Beruhigung kann durch derartige rigorose Maß¬
nahmen eine unnötige Verärgerung und vorzeitig eine aufge¬
regte Wahlstimmung erzeugt werden , die weder im Interests der
Bevölkerung noch der Abstimmungsbehörden liegen dürfte ,
lleberdies müßten zahlreiche außerhalb des Saargebietes woh¬
nende Abstimmungsberechtigte , die schon vor dem 6 . Januar ins
Saargebiet kommen wollen , ebenfalls unter diese Verordnung
fallen , da ja der für die ungehinderte Einreise notwendige Ab¬
stimmungsausweis voraussichtlich nicht vor dem 6. Januar fer¬
tiggestellt werden wird .

Ungeheurer Stndrutk der EalMvngei, über die
Eeparaltstender kschttft „Weffimd"

DRV . Saarbrücken , 30 . Nov . Wie der ungeheure Eindruck

in allen Bevölkerungsschichten bewies , hat die Ausgabe der

Wochenzeitschrift „Westland "
, die , wie gemeldet , am Donners¬

tag zum erstenmal frei von jüdisch-marxistischem Intellektua¬
lismus erschien, ihr Ziel erreicht . Die sensationellen Enthül¬

lungen über das Treiben der Caarseparatisten und ihrer Hin¬
termänner haben überall stark eingeschlagen. Der wackeligen
Status quo-Front und ihrer verlogenen Presse wurde eine so

vernichtende Schlappe versetzt, daß es sich erübrigt , das „West¬
land " weiter erscheinen zu lasten . Sein Zweck ist erfüllt . Ein

einmaliger blitzartiger Schlag genügte . Die neue Westland -

EmbH . hat daher Antrag auf Eröffnung des Konkursverfah¬
rens gestellt. Ob sich die separatistischen Kreise um die Her¬

ausgabe eines Ersatzblattes bemühen oder nicht, bleibt völlig

gleichgültig . Es kam den Erwerbern des neuen „Westland"

lediglich darauf an , die Hintergründe des alten Blattes vor

aller Öffentlichkeit aufgedeckt und verurteilt zu sehen .

Meulkrei a»s e
'nk« franzMche« Minkulkger

Paris , 30. Nov . An Bord eines in Toulon vor Anker liegen¬
den französischen Minenlegers ist nach einer Insormation ves

„Paris Soir " eine Meuterei ausgebrochen . Ein Teil der Be¬

satzung beklagte sich über das schlechte Essen und verweigerte die

Nahrungsaufnahme . Line vom Kommandanten eingeleitete Un¬

tersuchung hat damit geendet , daß 22MannderBe ! atzung
vor das Kriegsgericht gestellt werden . Das Blatt fügt

hinzu , daß es nicht möglich sei, nähere Einzelheiten über diesen

Zwischenfall zu erlangen , der augenblicklich Tagesgespräch in

Toulon sei .

Zu Neujahr ii »35

hat eine oberschlesische Kunstgießerei , die zu jedem Jahreswechsel
eine Plakette in Eisenkunstguß herausgibt , einen Entwurf ge¬

wählt , dessen figürlicher Inhalt als Symbol für das Jahr der

Saarbefreiung gilt . Einem saarländischen Bergmann reicht sein
deutscher Arbeitskamerad die Hand zum ewigen Treuegelöbnis :

„Deutsch die Saar immerdar !"

Stich«- Strauß-Ehrung im Krag
DNV . Haag , 30 . Nov . Die Königin der Niederlande hat

Richard Strauß in Anerkennung seiner großen künstlerischen

Verdienste das Großkreuz des Oranien -Nassau-Ordens ver¬

liehen .
Die Bekanntgabe dieser hohen Ehrung erfolgte heute abend

anläßlich eines vom deutschen Gesandten Graf Zech gegebenen

Empfang , an dem neben dem Deutschen Komponisten u . dem

Spielleiter der Amsterdamer „Arabella " -Aufführung , General¬

intendant Strohm (Hamburg ) , maßgebliche Persönlichkeiten aus

Haager Regierungs - u . Diplomatenkreisen , darunter auch Außen¬
minister de Graeff , sowie der Präsident der Amsterdamer Wag¬
ner -Vereinigung , von Tienhoven , teilnahmen . Der Minister

für Unterricht , Kunst und Wissenschaften, Dr . Marchant , über¬

reichte Richard Strauß die Auszeichnung nach einer Rede , in

der er in sehr herzlich gehaltenen geistvollen Worten die großen
Verdienste des Komponisten würdigte und besonders besten

enge Beziehungen zum holländischen Kunstleben heroorhob .

Der Rundfunk -Prozeß
Berlin , 30 . Nov . Zu Beginn der Freitagverhandlung im

Rundfunkprozeß,gab die Verteidigung eine Erklärung ab,

wonach die Trennungszuschüste , die für die Beamten bezahlt
würden , nach den gesetzlichen Bestimmungen mindestens ebenso

hoch seien, wie die beim Rundfunk gezahlten Zuschüsse. Der

Vorsitzende versuchte zu klären , warum man bei der Tan -

tiemen -Berechnung für Knöpfke damals nicht mehr dir Han¬

delsbilanz , sondern die Steuerbilanz als Grundlage genommen
habe, wodurch höhere Summen für Knöpfke herausgekommen
seien . Der Angeklagte Dr . Bredow erklärte dazu, als 1925

Magnus den Vorsitz im Aufsichtsrat der Funkstande übernom¬

men habe, und der Vertrag Knöpskes geändert worden sei , habe

sich Knöpfke bei ihm , Bredow , beklagt , daß er dadurch erheblich

geschädigt werde . Knöpfke habe sogar davon gesprochen , daß er

„übers Ohr gehauen " worden sei . Da man damals nicht auf
die Mitarbeit Knöpfkes verzichten wollte , habe man einen Aus¬

weg gesucht , und gefunden . Selbst bei der neuen Berechnung

habe man Knöpfke mindestens 150 000 bis 200 000 Mark weniger

gezahlt , als entsprechend der alten Berechnungsart mit Ge¬

winnbeteiligung . Dr . Magnus ergänzte die Ausführungen
Bredows dahin , daß durch diese Neuregelung Knöpfke zur spar¬

samen Wirtschaftsführung veranlaßt verden sollte.

Der Vorsitzende ging weiter aus die Zuschüße ein , die dem

Angeklagten Flesch für Earagenmiete gewährt worden waren .

Flesch hatte von der Funkstunde einen Kraftwagen zur Verfü¬

gung gestellt bekommen, der in einer Garage seiner Villa unter¬

gestellt war , dafür erhielt er monatlich 100 Mark Miete . Außer¬
dem wohnte in der Flesch'schen Villa noch der Kraftwagensüh -

rer , der von der Funkstunde angestellt war .
Im Anschluß an die Vernehmung von Flesch wurde als Zeuge

das frühere Vorstandsmitglied der Funkstunde , Wagner , ver¬
nommen. Nachdem daraus noch kurz das Hausmädchen und der

Krastwagenführer Flesch 's als Zeugen vernommen worden wa¬
ren, wurde die Verhandlung auf Montag vertagt .

Was gehl in BoWen vor ?
London , 30 Nov . Reuter meldet aus Santiago de Chile , daß

jetzt der Rücktritt des bolivianischen Präsiden¬
ten Salamanca amtlich bestätigt wird Von nichtamtlicher Seite

wird erklärt , daß Salamanca mit einem Flugzeug noch Santa

Cruz gebracht wird , wo er von einem Militärgericht abgeurteilt
werden soll.

Dem neuen bolivianischen Kabinett gehört auch der frühere

Präsident von Bolivien , Saavedra , an , der seinerzeit des Lan¬
des verwiesen worden war und sich gegenwärtig in Santiago
aushält .

Nichtamtliche Nachrichten aus La Paz bestätigen die Meldun -

gen von einem ungeordneten Rückzug der boliviani¬

schen Truppen aus dem Lhaco - Eebiel .

AttyMchesParlament aulaelSst
Kair 0 . SO . Nov . König Fuad von Aegypten erließ am Frei¬

tag « >n Dekret, das die Verfassung außer Kraft setzt »nd das
Parlament auslöst.



Siidwestafrika soll fünfte södasriSavischeProvinz werde»
Windhur , M . Nov. Die gesetzgebend « Versammlung har Mil

12 gegen 6 Stimmen , also mit Zweidrittelmehrheit , einen An¬
trag angenommen , demzufolge Siidwestafrika der südafrikanischen
Union als sünste Provinz angegliedert werden soll.

Mim Nachrichten aus aller Welt
Empfang des deutschen Gesandten in Riga beim Führer .

Der Führer und Reichskanzler empfing am Freitag den
deutschen Gesandten in Riga von Schack zum Vortrag .

Generalkonsul Windel gestorben. Am LS d . Mts . ist der
deutsche Generalkonsul in Zürich, Windel , im Alter von 52
Jahren plötzlich verstorben.

Drei Bergarbeiter verschüttet — Zwei Tote. Am Don¬
nerstag wurden drei Bergarbeiter eines Tiesbauschachtesin
Zwickau Lurch Einsturz eingeschlossen. Zwei Bergarbeiter
wurden erst Freitag früh als Leichen geborgen. Zu dem
dritten Verschütteten ist man vorgedrungen : er lebt , doch
konnte noch nicht festgestellt werden , ob er verletzt ist.

Kamps um Heiligenbilder . Wie die . „Prensa " aus Du«
ixtla in Mexiko meldet, versuchten am vergangenen Sonn¬
tag Vertrauensleute des Gouverneurs des Staates Chiapas
Heiligenbilder aus den Kirchen zu entfernen und zu ver¬
brennen . Die Bevölkerung versuchte dies zu verhindern . Es
kam zu einem Feuergesecht, bei dem vier Personen getötet
und 17 Personen schwer verletzt wurden . Unter den Toten
befindet sich ein Kind.

Schlägerei zwischen Hausbewohnern . Am Donnerstag kam
es zwischen Bewohnern eines Hauses in Dortmund zu ei¬
ner Schlägerei, bei der ein 50 Jahre alter Mann durch
Messerstiche getötet und sein 17jähriger Sohn schwer ver¬
letzt wurden, ./

VeMversamwlung -er Rom. HagklöttstArusg
Billlugen . 30 . Nov. Unter sehr starker Beteiligung aus ganz

Oberbaden fand am Donnerstag in . Donaueschingen die Bezirks¬
versammlung der Norddeutschen Hagelversicherung für di« Kreis«
Villingen , Konstanz und Waldshut statt . Den Geschäftsbericht
erstattete Direktor von Danke- Karlsruhe . welcher einen guten
Verlauf des Jahres 1934 seststellen konnte. In der Zahl der
Versicherten ist ein kleiner Rückgang zu verzeichnen . Auch di«
Versicherungssumme ging in Baden um 678 000 RM . zurück. Die
Eesamtverficherungssumme betrug in Baden 46 Millionen RM
Leider muß hier festgeitellt werden , daß nur ein Drittel der
Landwirtschaft in Baden versichert ist. Interessant ist die Fest¬
stellung. daß der erste Schadensfall in ganz Deutschland 1934
aus dem Bezirk Metzkirch gemeldet wurde , und zwar am 12. April ,
der letzte Schaden aus Sachsen am 17 . September . Als Vertreter
für die Generalversammlung in Berlin wurde Kreisbauernführer
Albicker , als Stellvertreter Bürgermeister Kaiser -Behla und Ge¬
meinderat Emil Wägele -Sumpsohren gewähl näÄte Ta¬
gung wird in Radolfzell abgehalten .

Achlaog Hausfrauen !
Die Landesbauernschaft Baden teilt uns mit :
Im Deutschlandsender wird am Montag , den 3. Dezember

1934 , in der Zeit von 9,40 Uhr und 10 Uhr ein Zwiegespräch
zwischen einer Hausfrau Und dem Hauptabteilungsleiter im
Reichskommissariat für die Durchführung der Marktordnung
Herrn Dr . Schweigert stattfinden . Dieses Zwiegespräch wird
dadurch besonders wertvoll und interessant für die Hausfrauen
sein, weil darin alle Fragen , Klagen und Beschwerden — ganz
besonders in der Marktbewirtschaftung und in der Verbrauch¬
versorgung — vorgebracht und beantwortet werden , die unsere
Hausfrauen zur Zeit bewegen.

ErdbebklimelduilS
bld. Karlsruhe , 30 . Nov . Die Seismographen des Natur¬

wissenschaftlichen Vereins im Geodätischen Institut der Techni¬
schen Hochschule Karlsruhe verzeichneten in der Nacht auf 30.
November ein mittelstarkes Erdbeben , dessen Herd in einer
Entfernung von etwa 700 Kilometer liegt . Der erste Einsatz
erfolgte um 3,59,45 Uhr MEZ ., der größte Ausschlag um 4,02
Uhr MEZ . Die Aufzeichnungen erfolgten unmittelbar nach den
langen Wellen aus einem sehr weit entfernt liegenden Erd¬
bebenherd .

bld . Heidelberg , 30 . Nov . Der Seismograph der Königsstuhl¬
sternwarte verzeichnet« heute Nacht zwei Erdbeben . Das eine
ein sehr schwaches , setzte ein um 3,29,03 Uhr und ist offenbar
mehr als 6000 Kilometer entfernt . Das zweite, etwas stärkere
Beben , setzte ein um 3,59,57 , noch bevor das erste beendet war ,
so daß sich beide Aufzeichnungen überlagern . Die Entfernung
ist nur etwa 650 Kilometer .

Vadtsche Künstler tm Rua-ftmk
bld . Adventssonntag , den 2 . Christmonat (Dezember) , mor¬

gens 8,30 Uhr , Rundfunk München : Adoentslieder aus dem
30 jährigen Krieg , eingeflochten in Wilhelm Raabes Else von
der Tanne , von dem Cellisten - Eambisten aus bekannter Karls¬
ruher Familie , Folkmar Läng in in München, eingerich¬
tet und geleitet samt Eambenspiel .

Wieder zwei neue HI Heime
bld . Die Eebietspressestelle der HI teilt mit : Dank dem

großen Verständnis für die Jugendarbeit und dem großen Ent¬
gegenkommen der Gemeinde und des Bürgermeisters von Jm -
mendingen wird es hier in Bälde möglich sein , ein neues Heim
für dis HI einzuweihen . Das Heiin befindet sich augenblicklich
noch im Vau .

Dem BdM sind nunmehr in Jmmendingen gleichfalls zwei
Räume in dem Wasserschloß zur Verfügung gestellt worden , den
die Mädel und Jungmädel sich nach eigenem Geschmack einrich¬
ten werden .

Am vergangenen Donnerstag fand eine Besichtigung dieser
beiden künftigen HJ -Heime durch Eebietsführer Kemper statt .

Volksgenossen! Gebt der Hitler -Jugend Heime, denn die
CchUlungsarbeit der HI ist Arbeit an der Nation von morgen .

GotteSdieustanzeigerr
Friedenskirche — Evangelische Gemeinschaft, Seboldstraße 4.

Sonntag 9>V Uhr Predigt (Laur ) , 11 Uhr Sonntagsschule . 7
Uhr Predigt .

Montag 8 Uhr Singstunde .
Donnerstag 8 Uhr Gebetsversammlung .

Aue, Schwarzwaldstraße 32.
Sonntag 8 Uhr Predigt .
Donnerstag 8 Uhr Gebetsversammlung .

Wolfartsweier, JKMannelskapelle.
Sonntag 9Vr Uhr Predigt (Herrmann ) .
Mittwoch 8 Uhr Gebetsversammlung .

Pforzheim, 30 . Nov. (100 Jahre Sparkasse . ) An¬
läßlich ihrer Hundertjahrfeier stiftete die Stadt . Sparkasse
Pforzheim 20000 RM . für wohltätige und gemeinnützige
Zwecke und stellte den Betrag dem Oberbürgermeister der
Stadt Pforzheim zur Verfügung In erster Linie soll die¬
ser Betrag für arme Kinder und Waisen verwendet wer¬
den. Ferner ist ein entsprechender Teilbetrag dazu auser¬
sehen , die Anschaffung einer Kleinmotorspritze für die freiw.
Feuerwehr zu ermöglichen.

Forchheim b . Karlsruhe , 50 . 7ov (Tom Tabakfor -
s ch u n g s i n sti t u t . ) Inmitten der Hauptanbaugebiete
deutschen Tabaks (Baden , Hessen und die Pfalz ) gelegen,' entfaltet das Forchheimer Tabakforschungsinstitut unter der
erfolgreichen Führung seines Direktors Dr . Paul König
eine überaus segensreiche Tätigkeit für die deutschen Tabak¬
pflanzer . Durch die organisatorische Zusammenfassung der
Einzelversuche , die Qualität der deutschen Rohtabake der
neuen Geschmacksrichtung anzupasfen, die im deutschen Ta -
bakinstitüt erfolgte , ist es in verhältnismäßig kurzer Zeit
gelungen , beachtenswerte Erfolge zu erzielen . So wurde fest -
gestellt , daß der Nikotingehalt der Pflanzen in weiten
Grenzen veränderlich ist . Durch geeignete Sortenauswahl ,
Anbaumethoden , Düngung und Aufbereitung ist es gelun¬
gen , deutsche Tabakpflanzen zu züchten , die praktisch niko¬
tinfrei oder nikotinarm sind Auch der für die Geschmacks¬
richtung wesentliche Geruch des Tabaks nach Honig und Fei¬
gen, ja selbst nach frisch gebranntem Kaffee und nach Scho¬
kolade , konnte durch geeignete Führung der Fermentation
erreicht werden . Es gelang ferner aus großblättrigen Ta¬
baken kleinblättrige und vielblättrige zu züchten , die den
Anbau von Zigarettentabakey in Deutschland erst rentabel
machen .

Langenbrücken b. Bruchsal, 30 . Nov . (Feldfrevel .)
An der Landstraße nach Oestringen wurden 17 3—4jährige
Obstbäume von einem unbekannten Täter abgesagt. Man
ist dem gewissenlosen Burschen auf der Spur .

Eberbach, 30. Nov. (Stecknadel wandert durch
den Körper .) Vor neun Jahren verschluckte ein jetzt 21
Jahre altes Mädchen von hier eine Stecknadel, die trotz so¬
fortiger ärztlicher Untersuchung nicht mehr zu finden war .
Dieser Tage trat die Nadel nach neunjähriger Wanderung
durch den Körper wieder an die Oberfläche und zwar am
Handgelenk, wo sie leicht zu entfernen war .

Eppingen , 30 . Nov . (Todesfall . ) An den Folgen ei¬
nes Schlaganfalles ist im Alter von 65 Jahren Vraüerei -
direktor Ludwig Zorn gestorben. Er war der Seniorchef her
bekanyten Bierbrauerei Palmbräu Eppingen .

Gernsbach, 30. Nov. (Verunglückt .) Im Nebel ver¬
unglückt ist auf der Murgtalstraße der 32jährige Angestellte
Thomas Eqrstner von Weisenbach. Er stieß mit einem Auto
zusammen, kam zu Fall und erlitt schwere Verletzungen.

Gaggeua«, 30 . Nov. (Tagung . ) In unserer durch ihre
Kneipp-Anlagen bekannten Stadt wird am Sonntag , den
2. Dezember, die Landestagung der badischen Kneippver -
eine stattfinden.

Lörrach, 30 . Nov. (Devisenvergehen .) Wegen Ver¬
gehen gegen die Deoisenordnung , begangen durch unberech¬
tigtes Abheben von Registermark , wurde eine Basler Ehe¬
frau von den deutschen Grenzbehörden in Stetten angehal¬
ten und dem Gefängnis zugeführt . Als der Ehemann aus
eine telephonische Aufforderung seiner Frau na chLörrach
eilte , wurde auch dieser wegen Schmuggel von Registermark
verhaftet . Das gleiche Schicksal widerfuhr einem zweiten
Basler Ehepaar , das ebenfalls zurzeit im Lörracher Amts¬
gefängnis in Untersuchungshaft sitzt.

Enbiage « a. K., 30 . Nov. (Jugendliche Diebe . )
Jakob Seidel , Erwin Böcherer, beide 12 und 13 Jahre alt
und der 16jährige Holzinger , alle aus Endingen , brachen
in das Spielwarengeschäft des Gottfried Stein in Endingen
ein. Zum Einbruch benutzten die jugendlichen Diebe einen
Schlüssel , den Seidel vorher entwendet hatte . Die Bur¬
schen nahmen verschiedene Spielwaren , vier Herrentaschen¬
uhren und eine Damenuhr sowie etwa 10 RM . Bargeld
mit . Sie labten sich noch an Wein und Schweizerkäse . Der
Gendarmerie gelang es, die gestohlenen Sachen zum größten
Teil wieder bei zu. bringen .

Achdorf -Aselfinge«, A. Donaueschingen, 30. Nov . (Spi¬
nale Kinderlähmung .) Hier ist die spinale Kin¬
derlähmung aufgetreten . Aus Anraten des Bezirksarztes
wurde di« Schule auf 14 Tage geschlossen. Ferner ist jedes
Verlassen oder Zuwandern zum Ort polizeilich verboten .

ückmuckt kuren tkrlstbaum
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allen deutschen Gebieten , wo Schnitzer wohnen , ist man
in den letzten Wochen eifrig dabei gewesen, Abzeichen für den
2 . Dezember zu schnitzen . An Stelle des für Baden vorgesehenen
Tannenbaumes , der maschinell gepreßt werden sollte, um dqnn
bemalt zu werden , haben die badischen Schnitzer ein schönes
Holzabzeichen — Tannenreis — geschnitzt , das allen gefallenwird . Als Tannenbaumschmuck aber wird in den ersten Tagen
des Dezembers ein kleiner Majolikaengel verkauft werden .

Kehl, 30 . Nov. (Devisenschieber .) Vor dem «-
zelrichter des Amtsgerichts Kehl hatte sich ein gewisser znH
Helm Nikolaus Wenner aus Metz wegen RegistermarNM
bungen zu verantworten . Er erhielt drei Monate
nis und 1200 NM . Geldstrafe unter Anrechnung der u
tersuchungshaft. Der Angeklagte hatte 1640 RM . ReM „ -
markschecks abgehoben und über die Grenze gebracht .

Rheinsheim b . Philippsburg , 30 . Nov . (4 000 jäh, ,
ges Frauengrab . ) Im Gewann „Krappäcker"
bei der Anlage einer Rübenmiete ein Fraueirgrgh ^
Bronzezeit aufgedeckt . Man fand eine bronzene Sonn!/
nadel , eine Zylmderspirale mit 19 Windungen , einen schy7ren offenen Bronzearmring sowie einige Knochenteile . AGrab gehört der sog . Hügelgräberbronzezeit an und diiA
gegen Ende des 2. Jahrtausends v Ehr . entstanden sein.

^
Singen a. H., 30 . Nov. (La n g e m a rck - E h ren mal ,Im hiesigen „Lanaemarck-Realgymnasium " wurde

Ehrenmal für die gefallenen Langemarck-Kämpfer der
statt feierlich enthüllt . Es besteht aus einer im Stiem?
Haus an der Wand befestigten grauen Steinplatte , wo?»?die Namen dex zwei Lehrer und 30 Schüler der damali,Oberrealschule verzeichnet find, die vor Langemarck ihr
den für das Vaterland hingegeben haben.

— Zngaug znm wissenschaftlichen Lehramt an Höhchtz
Lehranstalten . Für Abtturienten -Jahrgänge seit 1931 ^
der . Zugang zum wissenschaftlichen Lehramt in Baden vA
ständig gesperrt . Um das Alter mit der Jugend in dq
Lehrkörpern der Höheren Lehranstalten zu verbinden , »Uum auch der Heranwachsenden Jugend den Zugang zu«Beruf der wissenschaftlich gebildeten Lehrer nicht ganz z,versperren , ist in Aussicht genommen, von den Abtiurirs,,ten des Jahrganges 1935 und der folgenden Jahrgänge ^weils eine beschränkte Zahl zur Laufbahn des wissenschasi.
lich gebildeten Lehrers an Höheren Lehranstalten zuzulas?
sen. Da es notwendig ist, die Zahl der Lehramtsassessore,
wegen der bestehenden Ueberfüllung herabzusetzen , werde,aber in den nächsten Jahren jeweils höchstens 12 Bewert
zugelassen werden können.

. — Sonne Über dem Hochschwarzwald . Während die TS
ler in dichtem , gramem Nebel liegen, ist im Gebirge in übe,
1000 Meter Höhe herrlichster Sonnenschein. Vom Feldberzaus sind seit Wochen die Alpen in wechselnd schöner Be¬
leuchtung und in ihrer ganzen Ausdehnung von der Zm,
spitze bis zum Montblanc zu sehen . Weiter genießt man, ,
sommerlicher Wärme die Aussicht auf di« Nebeltäler uni
aus die nahe Umgebung der Schwarzwaldberge. Auch au,
den übrigen Teilen des Südschwarzwaldes wird von de
Höhen über 1000 Meter heiteres und zum größten Tel
windstilles Wetter mit guter Sicht gemeldet.

Svferl -em Mnterh lMec!
Das Sammelabzeichen vom 2. Dezember 1934.

Wenn man etwas von Sammelabzeichen hört , so denkt nm
zunächst an Plaketten , Blumen oder sonst Aehnliches . Oß
taucht dann die Frage auf , warum gerade dieses oder jenes Ais
Zeichen gewählt wurde . Auf diese Frage soll einmal Antm
gegeben werden

Im ganzen deutschen Reich gibt es immer noch Gebiete ,
besonders schwer zu kämpfen und deren Industries » unter
früheren Systemherrschaft so gelitten haben , daß sie heute
schwer darniederliegen . Wir alle haben schon von diesem
standsgebiet und deren Elend gehört , sodatz es sicher interh
fiert , wie hier nicht nur mit schönen Worten Hilfe versprach «
sondern tatsächlich energisch der Arbeitslosigkeit zu Leibe g!-
rückt wird .

Insbesondere hat an dieser Aktion das Winterhilfswerk ii
hervorragendem Maße Anteil durch Vergebung von AufträD
Für das ganze Reichsgebiet nämlich werden durch die Reich»
leitung große Bestellungen unter Berücksichtigung eben dies«
notleidenden Industrien gemacht und dadurch Tausenden vo>
Volksgenossen wieder Arbeit und Lebensfreude gegeben. W
der Asternverkauf der sächsischen Heimindustrie , oder die Bit»
steinsammlung dem Samland wieder auf die Beine half , so
auch durch den Verkauf der Abzeichen am 2. Dezember verschie-
denen notleidenden Gebieten geholfen werden .

Während nun in den übrigen deutschen Ländern entzückend«
kleine grünbemalte Tannenbäumchen , bunte Weihnacht»
männer und Weihnachtsengel , die von den erzgebirgische »
Heimarbeitern hergestellt werden , zum Verkauf gelangen ,
der Gau Baden unter besonderer Berücksichtigung sein «
Schwarzwälder Heimindustrie ein Abzeichen geschaffen , weichet
die Schnitzer des Hochschwarzwalhes wenigstens aus der gröb¬
sten Not wieder in einigermaßen erträgliche Verhältnisse s»
langen läßt . Ein kleiner geschnitzter Tannenzweig wird u»>
die Grüße und die Dankbarkeit des Schwarzwaldes übermit¬
teln und «ns daran erinnern , daß wir die Volkskunst nicht
vergessen sollen .

Aber auch Pforzheim konnte ein schöner Auftrag gegeben
werden , sodaß hier ebenfalls wieder eine Belebung der Indu¬
strie eintritt .

Nette Aluminiumaschenteller wurden als Sammelabzeiche»
für den Verkauf am 2. Dezember hergestellt , um für die Psor?
heimer Industrie zu werben .

Aus allen diesen Beispielen ersieht man , in welcher Weist
Staat und Partei bestrebt sind , im ganzen deutschen Reicht
wieder Arbeit zu schaffen , um auch dem letzten Volksgenossen
sein Recht zukommen zu lassen, sein Recht auf Arbeit und Ver¬
dienst. Und Du , Volksgenosse, kannst diese Bestrebungen unter¬
stützen , wenn Du die Sammelabzeichen kaufst und dadurch ss»
wohl den Aermsten hilfst , als auch zur Behebung der Arbeits¬
losigkeit beiträgst .

Und wenn Du am 2 . Dezember einen Tannenzweig ansteB
und einen Aschenteller für Weihnachten in der Tasche hast
dann hast Du den Begriff „Volksgemeinschaft" richtig verstan¬
den und in die Tat umgesetzt.

Buntes Merlei
Kampf mit eine« Adler

Ein junger Bauer aus der Nähe von Helsingfors . der kürzlich
eines Abends zu Pferd « nach dem heimatlichen Hose zu ri«.
wurde unterwegs von einem ungewöhnlich großen Adler «n-
gefallen . Der Raubvogel stürzte sich zunächst auf das Pferd , bö»
indessen den Angreifer von sich abzuschütteln vermochte. Rach
diesem mißlungenen Anfall verschwand der Adler in einem
weit gelegenen Gehölz. Der Bauer , erbittert durch den Angriss
und dje feinem Reittier zugesügten Verletzungen , machte sichdw Bersolgung . Als er bei dem Gehölz ankam . tauchte der AdlU
unerwartet wieder auf und siel den Menschen an . Ein erbitter¬
ter Kamvf war die Folge , aus dem der Bauer nur unter Av*
bietung aller Kräfte als Sieger hervorzugehen vermochte ., »r
trug allerdings zahlreiche Verletzungen durch die scharfen Kralle»
und die Schnabrlhieb « des Adlers davon , und seine Kleids
war zu Fetzen gerissrn.
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MM IM
Advent ! Ein Zauber liegt in diesem Wort , jedenfalls

für viele Menschen . Nachdenkliche werden sich diesem Zau¬
ber ' nie ganz entziehen können Es ist nicht nur die Erin¬

nerung an jene reizvollen Erwartungen , in der wir Kin¬
der die Stunden zählten und immer abends die durchleb¬
ten abrechneten , die man noch bis zum Christtag warten

mutzte . Es ist auch nicht nur das neue Brauchtum des Ad¬

ventskranzes mit seinen vier Lichtern , so sinnvoll es sein
mag . Advent weckt Vorfreude im Blick auf etwas , das
kommt , keine zweifelnde , unsichere Erwartung , sondern Vor¬

freude .
Vielleicht ist unsere Zeit überhaupt von diesem Gefühl

getragen . Die völkische Erneuerung ist im Grunde Vor¬

freude , d . h . Glaube an das kommende Große auf Grund
des erlebten Großen . Sie hat dem hoffnungslos geworde¬
nen Volk neuen Glauben und neue Hoffnung geschenkt. Je¬
der bewußt Deutsche wird davon etwas versieben und ir¬

gendwie daran teilnehmen .
'

Ein geistvoller Arzt schreibt in einem feinen Versuch,
das Christsein zu deuten : „Christus hat die Welt nicht ge¬
ändert ; die bleibt , wie sie ist ; aber er hat die Welt über¬
wunden und ist uns den Weg zum Vater vorangegangen .
Allen , die an ihn glauben , gibt er Macht , die Welt zu
überwinden und ihm auf dem Weg zum Vater zu folgen .

"

Wer davon etwas versteht , der versteht Advent als Vor¬

freude .
Vielleicht müssen viele das neu lernen . Sie sind der Mei¬

nung , gerade das . was jener Arzt über Christus sagt , sei
eine erledigte Sache , schon deswegen , weil es sich bei dieser
Ueberwindung auch um die lleberwindung von Schuld und
Sünde handelt . Diese Worte scheinen ihnen nicht mehr zeit¬
gemäß . Aber wir Lebenserfahrenen wissen, daß das ein

Fehlurteil ist , das der Wirklichkeit des Lebens nicht gerecht
wird . Wer das Wort „Schuld " aus seinem Wortschatz
streicht , merkt offenbar nicht , daß er damit auch den Ernst
der großen Ideale einschließlich der Menschenwürde streicht.
Denn „ohne ein Ideal über sich kann der Mensch im gei¬
stigen Sinne nicht aufrecht stehen"

. Wer aber unter der
Sonne des Ideals steht , der merkt , daß die Aufgabe unend¬
lich ist und daß wir täglich dem fordernden heiligen Gott
das Beste schuldig geblieben sind . In der Schuld liet unsere
bitterste Not , und doch wieder darin , daß wir sie überhaupt
empfinden , des Menschen Würde .

Ünd nun verheißt jeder Advent „Er kommt " . Er , der
nicht bloß den Menschen erst recht diese Schuld zum Bewußt¬
sein bringt , sondern sie zugleich überwindet durch die ge¬
waltigste , kraftvollste Tatsache , die es gibr — Gnade . Wel¬
che Fülle von Lebens - und Wachstumskräften quillt von
dorther dem Menschen zu ! Von da aus wird Advent , in
seiner Tiefe verstanden , zur Vorfreude „Er " wird kom¬
men , auch zu unserem Volk . Und mit ihm kommt neue
Ueberwinderkraft . Er ist Herr und Meister aller Zeiten .
Feiern wir Advent in dieser stillen , frohen Zuversicht und
zünden wir Sonntag um Sonntag ein neues Adventslicht
an als Symbol der Gewißheit : „Er kommt " .

Es zieht ein Hoffen durch die Welt
Es zieht ein Hoffen durch die Welt
ein starkes, srohes Hoffen;
das schließet auf der Armen Zelt
und macht Paläste ofsen-
und kleinstes Kind sie Ursach kennte
Es ist Advent !

F . W . Kätzrnger .
Sehnsucht zum Licht ist des Lebens Gebot

Ibsen .
Auf ihr betrübten Herzen!
Der König ist gar «ah.
Hinweg all Angst und Schmerzen!
Der Helfer ist schon da.

I . Rift .

VamüMgeln tm Sezember
Lld. Dezember veränderlich und lind , ist der ganze Winter

ein Kind . — Lhristmond im Dreck — macht der Gesundheit
einen Leck. — Dezember kalt mit Schnee — gibt Korn auf

jeder Höh. — Dezember mild mit vielem Regen — gibt 's näch¬
stes Jahr gar wenig Segen . — Im Dezember Frost , im Januar
Kälte im Februar wieder Frost , ist halber Dünger . - Aus
kalten Dezember mit tüchtigem Schnee — folgt ein fruchtbares
Jahr mit reichlichem Klee . — Dezemberdonner künden das

nächste Jahr mit Winden . — Raucht der Fluß und friert im

Grunde — hat die Kälte manche Stunde . — Wenn der Wind

zu Vollmond tost — folgt ein langer , kalter Frost . — I kauf
kein Kalender , i Hab, mei Käther : I weiß ob 's schön ist oder

Regenwetter . — Der Dezember hat seinen Namen von decem ,
zehn, weil er bei den alten Einwohnern Italiens der zehnte
Monat war . Er stand bei den Griechen und Römern unter
der Göttin Vesta und im Zeichen des Steinbocks. Bei den

Deutschen heißt er Wintermonat oder auch Christmond . Die
Römer hatten bekanntlich das Kalenderjahr von März bis

Februar , wobei sie die Monate Januar und Februar zum
Jahresschluß rechneten . Erst Cäsar hat die Monate Januar
und Februar an den Anfang des Jahres gestellt.

Vad. Staatstheater Karlsruhe
Als Gedenkvorstellung zum 10 . Todestag des

Komponisten wurde am Donnerstag , den 29 . ds .
Mts . Puccinis „Boheme " in der im 2 . Bilde etwas

günstiger abgeänderten Inszenierung Viktor Pru¬
sch as gegeben. Joseph Keilberth dirigierte das immer
wieder bestrickende Werk schwungkräftig und umsichtig , nur

manchmal allzu bereitwillig der klangfreudig musizierenden
Ctaatskapelle die Zügel schieße« lassend, sodaß die Solo¬

stimmen mitunter schweren Stand hatten , sich durchzusetzen . Die

Partie der Mimi sang gastweise Traute Rohne vom

Staatstheatcr in Bremen . Dabei entfaltete die an¬

scheinend noch junge Künstlerin einen starken, fast hochdra¬
matischen, schön klingenden sinncnwarm erblühenden Sopran ,
der im Forte sich über Orchester und Ensemble strahlend empor¬
schwingt, wogegen das in höchste Tonlagen hinaufreichende
Piano bisweilen den Ansatz suchen muß

' und vor Zartheit
brüchig zu werden droht . Im ganzen war der gesangliche Ein¬

druck , den der Beweis sicherer Musikalität verstärkte , sehr em¬

pfehlend . Wenn Engagementsabsichten bestehen, wäre dem¬

nach durchaus einer Verpflichtung dieser vielversprechenden
Kraft zuzuraten , zumal Traute Rohne dazu (was für ihr Fach

wichtig ist) durch ansprechendes, inniges , natürlich -schlichtes

Spiel und eine sympathische Bühnenerscheinung einnimmt . Sie

dürfte auch eine gute Elsa oder sogar Elisabeth sein. — Am

gleichen Abend gastierte Irma Röster als singfrische , tem¬

peramentssprühende Musette . Und W . Nentwig (Rudolf ) ,

F . Harlan (Marcell ) , A . Schoepflin (Collin ) und K .

Löser (Schaunard ) zeichneten sich wie sonst stimmlich und dar¬

stellerisch als Träger der mänlichen Hauptpartien aus . Ein voll¬

besetztes Haus spendete der trefflich gelungenen Aufführung

verdienten lauten Beifall . Dr . Rudolf Raab .

. - - . ^
Zur Adoentszeit .

Die Adventswochen stehen vor der Tür . Mit ihnen wird ihr

Symbol — der Adventskranz — seinen Einzug halten , besten
Lichterglanz das Herannahen des Weihnachtsfestes ankundigt .

Äws Oiavt Mw Land
N -S .V .» Ortsgruppe Durlach .

Am kommenden Montag verlassen die letzten Saargäste —

11 Jungens und Mädels , in der Hauptsache aus dem Gebiet

von Saarbrücken — nach 6 -wöchentlichem Aufenthalt unsere
Stadt . Bereits vor 1 Wochen konnten 10 Saarmänner 8 Tage

lang durch Vermittlung der NSV . gastliche Aufnahme und Er¬

holung finden . Damals waren alle Saargäste , die großen und

kleinen , zu einer frohen Begrüßungsfeier im Schützenhaus zu¬
sammengekommen. Ortsgruppenamtsleiter Balschbach und

Bürgermeister Dr . Lin ge ns fanden herzliche Worte des

Dankes für das treue Ausharren der Saarbevölkerung . Herr
Photograph Traub hielt diese Feierstunde im Bild fest, das

jedem Saargast zur Erinnerung an die Durlacher Tage ausge¬
händigt wurde .

Voll Lob und tiefempfundenem Dank waren sie beim Ab¬

schied, und auch unsere kleinen Saargäste werden mit denselben
Gefühlen scheiden , in Durlach eine 2 . Heimat , liebevolle Volks¬

genossen gesunden zu haben , und werden oft mit Heimweh an

sie und Durlach denken.
Glückliche Reise und auch ein frohes Wiedersehen in der

freien , frohen deutschen Saar ! P . P .

Durlach , 1. Dez. Noch einmal sei auf den heute abend statt¬
findenden „Bunten Abend " der V . D . A . - Schulgruppe
des Gymnasiums aufmerksam gemacht. Da das Programm
pünktlich beginnt , bitten wir alle Besucher, frühzeitig zu er¬

scheinen . (Näheres stehe Inseratenteil !)

Kameradschaft ehem. L38er .
Jeden ersten Dienstag im Monat Zusammenkunft bei Kame¬

rad Spitznagel in Karlsruhe zum „Palmengarten "
; dies¬

mal mit Vortrag „Flandernschlacht " .
Die Kameraden von Durlach und Umgegend sind kamerad¬

schaftlich eingeladen . Arbeitslose Kameraden genießen weit¬

gehendstes Entgegenkommen . A.

Zauberreoue Kasfikis Franks tritt auf .
Am Sonntag , den 2 . Dezember hat Durlach - Aue seine

Sensation . Das Auftreten des großen deutschen Illusionisten
Kasfikis Franks mit seiner Zauberrevue stellt ein

außergewöhnliches Ereignis dar , das dem sonntäglichen Beran -

sraltungsbetrieb ein besonderes , sehr seltenes Gepräge gibt . Dem

großen deutschen Illusionisten geht ein glänzender Ruf voraus ,
der über alle Großstädte Europas einen unbeschreiblichen
Siegeslauf nahm . Paris , Rom . Madrid , Kopenhagen , Ant¬

werpen , Brussel und andere Hauptstädte des Kontinents bewun¬
derten seine unerreichten mysteriösen Zauberkünste . In allen

Variationen wird Kasfikis Franks seine Kunst offenbaren . Die

märchenhafte Ausstattung wird das Publikum unwillkürlich in

das Reich eines Zauberers versetzen .
Die Ansage der Programmfolge erfolgt durch Done Man -

zaro , einem Meister der Komik und des Humors . Siehe An¬

zeige.

Karlsruher Polizeibericht vom 1. Dezember 1931.
Zusammenstöße : . Am 30 . November 1934 um 14,10

Uhr stieß auf der Kreuzung Erbprnizenstraße - Herrenstraße ein

Postomnibus , dessen Führer das Vorfahrtsrecht nicht beachtete,
mit einem Fernlastzug zusammen. Der Führer des Fernlast¬

zuges fuhr infolge des Zusammenstoßes über den Gehweg hin¬

weg gegen eine Hausecke. Während der Omnibus nur leicht

beschädigt wurde , mußte der Motorwagen des Lastzuges abge¬

schleppt werden . Der Sachschaden beträgt etwa 900 Mark .

Personen wurden nicht verletzt.
Am 30 . November 1934 um 11,30Uhr erfolgte Ecke Eebhardt -

und Marie -Alexandrastraße ein Zusammenstoß zwischen einem

Lastkraftwagen und einem Motorradfahrer . Der Motorrad¬

fahrer kam zu Fall und war kurze Zeit bewußtlos . Das Mo¬

torrad wurde erheblich beschädigt. Die Schuld an dem Zu¬

sammenstoß trifft den Motorradfahrer , weil er dem Lastkraft¬

wagen das Vorfahrtsrecht nicht ließ.

Laßt die Anwartschaft nicht verfallen ! Wer den Anspruch
auf spätere Leistungen der Angestelltenversicherung
nicht gefährden oder verlieren will , mutz die Anwartschasts-

bestimmungen beachten. Alle in der Angestelltenoersicherung er¬

worbenen Anwartschaften gelten als bis zum 31 . Dezember 1925

erhalten und zwar auch dann , wenn bis dahin für einzelne
Zahre kein Beitrag oder nur wenige Beiträge entrichtet sind.
Vom 1 . Januar 1926 bis 31. Dezember 1933 ist die Anwartschaft
erhalten , wenn der Versicherte für das 2. bis 11. Kalenderjahr
seiner Versicherung mindestens je 8 und vom 12 . Kalenderjahr an

mindestens 4 Veitragsmonate jährlich nachweist . Für die Zeit
vom 1 . Januar 1934 an ist die Anwartschaft erhalten , wenn

nach dem Schluß des Kalenderjahres , in dem der erste Beitrag
entrichtet worden ist, bis zum Beginn des Kalenderjahres , in

vem der Verficherungsfall eintritt . jährlich mindestens 6 Bci-

tragsmonate zurückgelegt sind . Als Beitragsmonate für die Er¬

haltung der Anwartschaft gelt «» auch sogenannte Ersatzzeiten.
Solide lind x. V . Zeiten ieit dem 1. Avril 1933. kür die der Ver¬

sicherte als Ärbeiksloser
' versicherungsmStzige Arbeitslosem »«^

stützung oder Krisenunterstützung erhalten hat oder aus der

öffentlichen Fürsorge unterstützt worden ist , oder Zeiten seit dem

1 . April 1933, für die für den arbeitslosen Versicherten, der selbst
keine Unterstützung erhält , ein Zuschlag zur Unterstützung eines

anderen Arbeitslosen oder Hilfsbedürftigen gewährt worden ist.

Der Versicherte tut gut daran , wenn er bis zum Schluß jeden

Jahres dafür sorgt , daß den Anwartschaftsbestimmungen Rech¬

nung getragen ist. denn die Anwartschaft erlischt zunächst , wenn

vie erforderlichen Anwartschaftsmonate nicht vorhanden sind.

Die erloschene Anwartschaft lebt allerdings wieder auf , wenn der

Versicherte die zur Erhaltung der Anwartschaft noch erforder-

lichen freiwilligen Beiträge innerhalb der zwei Kalenderjahre

nachentrichtet, die dem Kalenderjahr der Fälligkeit der Beiträge

folgen. Für ein Jahr zurück können freiwillige Beiträge für

jeden Monat entrichtet werden . Der Versicherte kann also dis

zum 31 Dezember 1934 a ) für jeden Monat des Jahres 1934

freiwillige Beiiräge entrichten , d) etwa noch fehlende Anwart -

schaftsbeiträge für 1922 nachentrichte» . Die Nachentrichtung feh¬
lender Anwartschaftsbeiträge für 1933 ist noch bis zum 31. De¬

zember 1935 zulässig. Es ist indessen nicht ratsam , die Entrich¬

tung freiwilliger Beiträge bis zum setzten zulässigen Zeitpunkt

hinauszuschieben, da nach Eintritt des Versicherungsfalles frei¬

willige Beiträge nicht mehr entrichtet werden dürfen . Freiwillig «

Beiträge zur Angestelltenversicherung sind in der dem jeweiligen
Einkommen entsprechenden Gehaltrklasse zu entrichten . Wer kein

Einkommen oder nur ein Monatseinkommen bis zu SO RM . hat ,

muß die freiwilligen Beiträge mindestens in der Gehaltsklasse B

zahlen. Unter Einkommen ist da« tatsächliche Gesamteinkommen
zu verstehen. ^

Dezember
Des Jahres letzter Monat ist gekommen . Nur wenige

Wochen noch, und wir können wieder einmal ein ganzes
Jahr hinter uns abschließen . Viel freudiges Not hat de»
Kalendermann über die letzten Blätter des Kalenders ge¬
gossen, — reich an Feiertagen sind wir in diesem Jahre ,
diesmal wird uns gar nichts abgeknappst ! Nachdem wir in
Ruhe und Behagen unseren vierten Adventssonntag ge¬
feiert haben , können wir am Montag den Heiligen Abend
so schön und friedlich begehen , wie es uns nur irgend mög¬
lich ist , dann kommen zwei Feiertage , und dann Hai die

Woche nur noch drei Arbeitstage , bis schon wieder Sonn¬

tag , Silvester und Neujahr kommen .
Sind es nicht die allerschönsten Sonntage , die das Jahr

uns bringt , — diese vier Adventssonntage ? Der erste Tan¬
nendust hält in unsere Stuben seinen Einzug ; Ädvents -
kronen und -kränze schmücken die Räume , die ersten Kerzen
leuchten aus . Eine geheimnisvoll zauberische Beleuchiung
ist es . Wir wollen eingeyüllt sein in einen warmen , be¬
glückenden Schein , wir wollen zurückdenken an frühe , junge ,
glückliche Jahre , in denen unsere Seele offen und empfäng¬
lich für alles Schöne , Gute und Fromme war . Die Men¬
schen , die damals um uns waren , wachsen aus dem Zauber¬
licht der Kerzen hervor , wir werden hineingezogen in jenen
holden Bannkreis , wir geben uns dem lieben , schönen Ad¬
ventswunder hin . Tief in uns schlummern sie alle , die
herrlichen , lieben , schönen alten Weihnachtslieder mit ihren
innigen , zarten , schlichten Melodien , — jetzt wagen sie sich
hervor , in den Schulen singt man sie , in den Häusern wacht
ihr Widerhall auf :

Macht auf die Tür , das Tor macht weit
es kommt der Herr der Herrlichkeit . . .

Eine materielle Zeit hat das Weihnachtssest etwas allzu
sehr zu einem Fest der Geschenke herabgewürdigt , das
Aeußere war fast schon die Hauptsache geworden . — man
meinte , nur dann ein schönes Weihnachtssest begehen zu
können , wenn man tief in seinen Beutel greifen konnte ,
aber niemals zu irgend einer Jahreszeit wird uns so be¬

wußt , daß es gar nicht auf das Aeußere ankommt , wie ge¬
rade an Weihnachten . Man kann im kerzenschimmernden
Saal bitterlich frieren , kann sich hinwegsehnen mit allen

Fasern seines Herzens , — und in dem traulichen Stübchen ,
in dem nur ein paar Kerzen brennen , kann die wahre Weih¬
nachtsstimmung sein .

Kein Volk der Erde kann so Weihnachten feiern , wie wir

Deutsche es können . Es ist uns eingeboren , die Kinder in
der Schule lernen begreifen , wie wunderhold dieses Fest der
Liebe ist . . . Süßer die Glocken nie klingen , als zu der
Weihnachtszeit . . .

Auf der Stufenleiter der vier Adventssonntage steigen
wir langsam zu der strahlenden Weihnacht hinan, .

—

nur ein bescheidenes Licht beleuchtet unseren ersten Advents¬
sonntag , wie viel Heller scheint es uns zu sein , wenn wir am
zweiten Adventssonntag schon zwei Kerzen entzünden dür¬
fen . . . und dann gar drei . . . gar vier . . . unser Herz wird
weit und hell und warm . . . fern , fern hören wir die Weih¬
nachtsbotschaft klingen : Friede auf Erden und den Menschen
ein Wohlgefallen . . .

Tannendurchduftet , kerzendurchglüht , so umfängt uns der

Dezember , — wir grüßen ihn . unfern geliebtesten Monar !

W U

MVA



LlnterrsichtSfUm?
tVarum solle« vre Ettev« 20 Pfg . dasüv zahle«?

Der Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung und Volks¬
bildung hat in einem Erlaß , der für alle allgemeinbildenden
Schulen des Deutschen Reiches gilt , die Verwendung des Films
im Unterricht angeordnet und den

Film zum Lernmittel erklärt .
Die Lehrmittel beschafft bekanntlich der Staat bezw . die Ge¬
meinden . Die Lernmittel (Schulbücher, Hefte, Atlanten
usw.) müssen von den Eltern beschafft werden , soweit sie dazu
wirtschaftlich imstande sind . Es gibt wohl niemanden mehr
in Deutschland , der es als eine Zumutung ansieht , daß er seine
Kinder zur Schule schicken und daß er seinen Kindern die not¬
wendigen Lernmitttl kaufen muß . Jedermann weiß, daß es
außer auf gute Erziehung und Charakterbildung seiner Kinder
auch auf gründliches Wissen ankommt . Wer nichts weiß, wird
auch nichts werden . Lesen- und Schreibenlernen genügt nicht
Auch wer sich nicht geistigen oder wissenschaftlichen Berufen
widmen will , muß heute ein vielseitiges und lebendiges Wissen

. haben .
Der Film ist das lebendigste Unterrichtsmittel , das wir den

Kindern gegenwärtig bieten können. Daß es ein neues Unter¬
richtsmittel ist, ist kein Nachteil , sondern ein Vorzug . Wir
bauen ja auch keine Postkutschen mehr , sondern Reichsauto¬
bahnen .

Filmgeräte und Filme sind aber sehr teuer . Es ist ausge¬
schlossen, daß jedes Schulkind für sich das neue Lernmittel Film
so beschafft , wie es seine Fibel für sich kauft , obwohl es genau
so aus einem Unterrichtsfilm lernt wie aus seiner Fibel .

Es ist auch ausgeschlossen , daß etwa die Kinder einer Schule
ihr Geld zusammenlegen und damit Filmgerät und Filme als
gemeinsames Lernmittel für ihre Schule kaufen.

Ein Filmgerät kostet gegen RM . 400 .— . Ein einziger Unter¬
richtsfilm aber kostet schon gegen RM . 2000 — und was nützt
schon ein einziger Unterrichtsfilm !

Wenn aber alle deutschen Schulkinder ihre Groschen zusam¬
menlegen , zwei Groschen im Vierteljahr , so gibt das immerhin
mehrere Millionen Mark im Jahr .

Wenn die Lernmittelbeiträge für Unterrichtsfilm so zusam¬
mengelegt werden , braucht nicht jede Schule mehr ihre Filme
allein zu kaufen. Das macht dann die Reichsstelle als Treu¬
händerin dieser Kindergroschen für alle Schulen gemeinsam.

Ein Unterrichtsfilm wird auf diese Weise nur einmal an¬
gekauft, nämlich von der Reichsstelle. Die Schulen erhalten
dann kostenlos Copien , die ja billig und in beliebiger Anzahl
hergestellt werden können, wenn mau einmal die Rechte an
einem Film erworben hat . . /

Es ist klar, daß nur so die Schulen zu Unterrichtsfilmen kom¬
men können. Dag eine einzelne Schule auch nur die Rechte an
einem einzigen Unterrichtsfilm vom Hersteller kaufen kann, ist
ganz unmöglich.

Ebenso ist der Ankauf von Vorführgeräten nur möglich,wenn er durch die Reichsstelle von den gesamten Beiträgen aller
Schulkinder für alle Schulen gemeinsam erfolgt .

Das neue Unterrichtsmittel soll nicht ein Vorrecht der Kinder
wohlhabender Eltern sein . Auch die ärmste Dorfschule soll die¬
ses neue Unterrichtsmittel ihren . Kindern bieten können. Das
ist möglich durch das Zusammenlegen der Lernmittelbeiträge
aller deutschen Schulkinder .

Es sind eben die ersten Bierteljahres -Beiträge eingegangen .
Diese ersten Beiträge reichen natürlich noch nicht dazu aus ,
daß die Reichsstelle für jede Schule sofort ein Vorführgerät
ankauft . Da es in Deutschland gegen 60 000 allgemeinbildende
Schulen gibt und ein Gerät gegen RM . 400 .— kostet , kann sich
jedermann ausrechnen , wieviel Millionen allein für Ankauf von
Geräten nötig wären .

Ueber die Landes - und Kreisbildstellen kann die Reichsstelle
aber bereits in wenigen Monaten je 4—S Schulen ein Film¬
gerät und eine Anzahl von Filmen völlig kostenlos zur vorerst
gemeinsamen Benutzung überweisen . Mit jedem Vierteljahr
wird sich die Anzahl der Geräte und Filme natürlich vermehren
und in drei bis vier Jahren werden nicht mehrere Schulen ein
Gerät gemeinsam verwenden , weil dann genügend Vorführ¬
geräte und Filme durch die Reichsstelle angekauft sein werden ,
daß jede Schule ein Vorführgerät und eine ganze Anzahl von
Filmcopien zur dauernden und alleinigen Verfügung hat .

Das wird nur möglich sein , wenn die Lern -mittekbeiträge
pünktlich eingehen .

Manche Eltern sind der Meinung , die Erhebung der 20 Psg .
im Vierteljahr für Unterrichtsfilm,sei eine - freiwillige Samm¬
lung . Das ist ein Jrftum . . Die Eltern , die verpflichtet und
imstande sind , für ihre Kinder Hefte und Bücher zu beschaffen ,
müssen auch das gem e i n s a m e L e r n m i t. te l Film , mit
einem Beitrag von 20 Pfg . im Vierteljahr beschaffen . Sie kön¬
nen mit den gleichen gesetzlichen Mitteln dazu angehalten wer -,den wie zur Beschaffung der sonstigen Lernmittel .

Die Erhebung der - Lernmtttelbeitrage für den Unterrichts¬
film ist eine ministerielle Anordnung und mutz vor jeder frei¬
willigen sonstigen Spende gezählt werden .' Um den Eltern das Aufbringen der 20 Pfg . im Vierteljahr
zu erleichtern , ist schon . jetzt verfügt, -daß mit sofortiger Wirkung
einige Entlastungen in anderer Hinsicht durchgeführt werden .
1 . Die Zahl der staatspolitischen Filmveranstaltungen der

NSDAP , für die Schulen ' wird von szehit auf vier jährlich
herabgesetzt. Gleichzeitig wird der Beitrag für diese Veran¬
staltungen , der bisher in vielen Fällen 20 Pfg . betrug , auf
15 Pfg . als Höchstsatz gesenkt . '

2. Die Film - und Vortragsveranstaltunqen von dritter , insbe¬
sondere privater Seite , die immer noch in nicht unerheblichem
Umfange stattfinden , werden auf ganz wenige Ausnahme¬
fälle beschränkt!

2 . Die Landes - und Kreis - bezw . Stadtbildstellen werden für
ihre eigenen Unterrichtsveranstaltungen von den Schülern
keine Beiträge mehr erheben .

Diese drei Bestimmungen bringen für die Eltern - schon so viel
Entlastung , daß di« 20 Pfg . Lernmittelbeitrag für Unterrichts¬
film reichlich dabei herauskommen . Außerdem ist angeordnet ,
daß Eltern mehrerer schulpflichtiger Kinder bestimmt Erleichte¬
rungen erfahren und daß eine Befreiung bedürftiger Schul¬
kinder vom Lernmittelbeitrag Film bis zu einem gewissen Hun¬
dertsatz erfolgen kann.

Die gemeinsame Beschaffung des neuen Unterrichtsmittels
Film ist ein Ausdruck wirklicher Volksgemeinschaft. Die ärmste
Dorfschule wird trotz oft nur ganz kleiner Beiträge genau so
das neue und lebendige Unterrichtsmittel verwenden können
wie eine Schule, die vierteljährlich mehrere hundert Mark ein¬
zahlt .

Eine Schule, die mehrere hundert Mark vierteljährlich ein¬
zahlt , wird trotzdem nicht etwa bloß für andere „mitbezahlen " ,
was sie an sich ruhig tun könnte, sie wird immer noch Gegen¬
werte für ihre Beiträge von der Reichsstelle beziehen, die sie
allein überhaupt gar nicht beschaffen könnte.

Die zwei Groschen eines einzelnen Kindes sind wen' -' . Mil¬
lionen Groschen zusammen machen aber eine so belebende K->-
staltung des Unterrichts in allen deutschen Schulen möglich,
wie ste lein einziges anderes Volk bisher besitzt .

Das wird bewiesen durch das Interesse der llnterrichtsver -
waltungen fremder Länder , die sich an die Reichsstelle gewandt
haben . Der Schulsilmerlaß des Reichsunterrichtsministers wird
von ihnen als vorbildlich anerkannt , vorbildlich besonders als
soziale Maßnahme , die auch die ärmsten Dorskinder in den Ge¬
brauch eines Lernmittels setzt , das wegen seiner Kostspieligkeit
in andern Ländern nur Luxusschulen zur Verfügung steht.

Der Schulfilmerlaß ist gerade von den ärmsten unserer Volks¬
genossen so verstanden worden . Der Reichsstelle wurde z . B.
aus einem erzgebirgischen Dorf geschrieben:

„ . . . Ich bin von meinen Mitschülern beauftragt worden ,
wegen Ueberweisung eines Lichtbildapparates zu schreiben.
Von der Gemeinde kann keiner angeschafft werden . Geld
ist nicht vorhanden und R hat nur 300 Einwohner , liegt
direkt an der tschechischen Grenze . Für den Schulunter¬
richt wäre der Apparat viel wert und die Erwachsenen wür¬
den sich sehr freuen . Gerade wir sind so weit von' jeder
Stadt und von jedem Kino entfernt . Bei uns würde des¬
halb ein Apparat doppelt so freudig begrüßt werden wie in
mancher anderen Schule . 20 Pfg . vierteljährlich
wollen wir dafür gerne bezahlen . . .

"
Das große Werk der Versorgung aller unserer deutschen Kin¬
der mit dem besten überhaupt möglichen Lernmittel kann aber
nur durchgeführt werden , wenn die verhältnismäßig kleinen
Beiträge wirklich von allen Eltern gezahlt werden , die nur
irgend dazu imstande sind .

Die Lernmittelbeiträge für Unterrichtsfilm kommen aus¬
schließlich wieder den Kindern in Form von Filmgeräten und
Filmen zugute . Nicht einmal die Verleih - und Verteilungs -
Organisation der Landes - und Kreisbildstellen wird von den
Lernmittelbeiträgen der Kinder unterhalten , sondern von den
Ländern und Gemeinden .

Die Lernmittelbeiträge , die die Reichsstelle für den Unter¬
richtsfilm als Treuhänderin verwaltet , werden nur für das
Lernmittel Film verwandt , wie es in dem Erlaß ausdrücklich
bestimmt ist . (Der Erlaß ist für jedermann käuflich, für 10 Pfg .
bei der Weidmännischen Buchhandlung , Berlin SW 08, Zim¬
merstraße 84) .

Auch dieses Merkblatt für Eltern wird nicht von den
Groschen ihrer Kinder bezahlt , sondern aus Jnse -
ratönüberschüfsen des Mitteilungsblattes der Reichsstelle.

Die Eltern können gewiß sein , daß die Verfügung des Reichs¬
unterrichtsministers aufs genaueste durchgeführt wird , nach der
die Beiträge „nicht zur Finanzierung einer großen Organisation
verwandt werden , sondern lediglich dazu, die Schulen ihrer
Kinder mit Lichtbildern , Filmen uud Vorfiihrungsgeräten aus¬
zustatten ."

Nicht zu vergessen ist schließlich , daß die Lernmittelbeiträge
Ankäufe in Höhe von mehreren Millionen ermöglichen und
Tausenden von Volksgenossen dadurch Arbeit und Brot geben
werden .

Die Reichsstelle für den Unterrichtsfilm (Berlin W 38, Pots¬
damer Straße 120), die für sachliche Rückfragen jedermann
zur Verfügung steht, hofft , mit diesem Merkblatt die hier und
da vorhandenen Mißverständnisse beseitigt zu haben , so daß ihre
große kulturpolitische und volksgemeiuschaftliche Ausgabe in
vollem Umfange durchgeführt werden kann und alle deutschen
Schulkinder an dem neuen Lernmittel Unterrichtsfilm teilhaben
können.

Es ist erst wenige Jahre her , daß man sich über den Film
überhaupt noch lustig machte und an eine kulturelle Bedeutung
des Films nicht glauben wollte , genau so , wie man ja über den
ersten Zeppelin , die ersten Autos , ja sogar über die ersten Fahr¬
räder , Fernsprecher , Schallplatten usw. gelacht hat .

In einigen Jahren wird niemand mehr verstehen, daß man
chen Film nicht schon längst auch im Unterricht verwandt hatte ,da der Film als Lernmittel an Vielseitigkeit und Lebendigkeit
alle anderen Lernmittel übertrifft .

Der Unterrichtsfilm als gemeinsames Lernmittel aller deut¬
schen Schulkinder kann aber nur in kurzer Zeit Wirklichkeit wer¬
den, wenn jederman dafür mitsorgt , daß seine Kinder dieses
einzigartige Lernmittel erhalten .

Die Reichsstelle für den Unterrichtsfilm .

Duriles Merlet
„Blutschulden "

„Undank ist der Welt Lohn.
" Dieses alte Sprichwort bewahr¬

heitet sich immer wieder . So beklagte sich vor einigen Tagen
der bekannteste „Blutabgeber " Ungarns , der 50 Jahxe alte Sa¬
muel Szegö. daß ihm eine Reihe von Leuten, denen er bei
Transfusionen sein eigenes Blut gegeben hatte , das Geld dafür
schuldig geblieben sind . Er könne auf die Bezahlung nicht mehr
langer warten , da er öfter fein Blut untersuchen lassen und nach
einer bestimmten Diät leben müsse. — Bisher hat Szegö für die
Errettung Schwerkranker bereits über 30 Liter Blut abgegeben.

53 Geistliche in einer Familie
In Groß- Gerau in Hessen tritt nach 40jähriger Dienstzeit der

Dekan Ludwig Seriba , der einer der ältesten Pfarrerfamilien
Deutschlands entstammt , in den Ruhestand . Der erste Pfarrer
aus der Familie Seriba war ein Schüler Martin Luthers . Seit¬
dem weist jede Generation Pfarrer aus. Auch der Sohn des De¬
kans >>' Vsarrcr , und zwar der 53. in dieser Hamilie . .

Kanlnchenüberfaü aus ein Dorf
Vor mehr als hundert Jahren hat man auf dem australischen

Kontinent Kaninchen ausgesetzt, um die damals dürftige Tier¬
welt zu bereichern. Bei der sprichwörtlichen Fruchtbarkeit dieses
Raget,eres haben sich im Lause der Jahrzehnte die Tiere derart
oermehrt , daß sie jetzt eine Landplage bilden und jährlich um-
fangreili>e Kaninchenjagden veranstaltet werden müssen . Mau
sagt , daß auf Len Kopf der Bevölkerung ungefähr tausend Kanin¬
chen entfallen sollen . In großen Scharen dringen sie sogar, von
Hunger getrieben , bis in die menschlichen Siedlungen vor . Vor
- iniger Zeit wachten nachts die Farmer einer Dorfsiedlung in
der Nähe von St . Georges in Queensland durch merkwürdige
Geräusche auf . Ein Wanderzug von Kaninchen hatte die um-
iiegenüen Felder kahlgefresjen und passierte nun das Dorf . Die
Diere drangen bis in die Stallungen ein , und erst als die Bauern
Hunderte von ihnen getötet hatten . , zog der riesige Zug in an¬
derer Richtung weiter .

^ Wie groß ist ein Engel ?
Die Frage , wie groß ein Engel ist, erscheint angesichts der

Tatsache , daß noch niemand diese Bewohner des Paradieses je
zu Gesicht bekommen hat , einigermaßen vermessen. Nichtsdesto¬
weniger wurde sie kürzlich gestellt, und zwar aus folgender Ver¬
anlassung : Eine junge Vildhauerin war von Budapest in die
Tschechoslowakei gereist. In ihrem Gepäck befand sich unter an¬derem auch ein Standbild , das einen Engel darstellte . Sie ge¬dachte das Stück zollfrei einzusühren , Sa es sich um ein nicht zumVerkauf bestimmtes Kunstwerk handelte . Auf dem Zollamt wurde
ihr indessen bedeutet , daß zollfrei nur Statuen eingesührt werden
dürften , die mehr als fünf Kilogramm wiegen und Lebensgrößeaufweisen Das fragliche Bildwerk sei aber nur knapp anderthalbDieter groß, mithin kleiner als ein Engel , und koste daher den
üblichen Zoll , in diesem Falle 2000 tschechische Kronen . Die Bild¬
hauern , har den Betrag zunächst bezahlt , dann aber Berufungbei der vorgcsetzien Stelle eingelegt . Es wird interessant sein
zu erfahren , aus wie hoch diese die „Lebensgröße" eines Engels
scstsctzl . und vor allem , aus welchem Wege sie diese ermittelt .

Lest Eure Seimaizettims
das »Durkache« Lasedkatt"

Jas EinIMmchl tm „Bunzlauer MM"

»

Das Eintopfgericht spielt im Rahmen des Winterhilfswerkes
eine nicht unwesentliche Rolle . Es soll nicht eine Mahlzeit
schlechthin darstellen , sondern ein Opfermahl , das wir zur Unter¬
stützung- unserer hilfsbedürftigen Volksgenossen bringen .

Das Eintopfgericht soll mit Andacht zubereitct , aufgegeben
und verzehrt werben , es isteine Mahlzeit , der man auch durch
eine, nach außen hin sichtbare Weihe Rechnung tragen soll .

Diese wird geschaffen durch den Bunzler Eintopf , in dem
künftighin in allen deutschen Familien und in allen deutschen
Gaststätten das Eintopfgericht gereicht werden sollte.

Der Bünzlauer Ekntöpf erinnert daran , daß das einfach zube¬
reitete - Eintopfgericht etwa ganz Besonderes ist , er läßt die
Winterhilfsmahlzeit wertvoller und erhabener erscheinen.

Für Hausfrauen und Gaststätten hat der Topf eine besondere
Bedeutung .

^ Er ist aus demselben
vorzüglichen Material hergestellt , aus
dem die weltbekannten Bunzler Kaf¬
feekannen bestehen, die dem Kaffee sein
köstliches Aroma erhalten . Auch die
Eintopfgerichte bleiben im Bunzlauer
Tontopf schmackhaft und behalten
lange Zeit ihre ursprüngliche Tempe¬
ratur . In Gaststätten ist der Gast
sicher, im Bunzlauer Eintopf die be¬
stellte Menge richtig abgemessen zu
erhalten .

Schon zu Beginn dieses Jahres
war in Bunzlau der Gedanke aufge¬
taucht, einen praktischen Eebrauchs -
gegenstand aus dem heimischen Ton¬
warengewerbe in den Handel zu
bringen , dessen Herstellung erstens
einmal Arbeit schafft , der für den
Käufer nützlich ist und andererseits
aber auch den kulturellen Bestre¬
bungen des neuen Reiches Rechnung
trug . Es war nicht leicht, einen
passenden Gegenstand zu finden und
ihm zu Formen zu verhelfen , die all¬
gemein gefallen und dadurch den not¬
wendigen Absatz sicherstellen . Die ver¬
schiedensten Versuche , die in der , . ,
Bunzlauer keramischen Fachschule in „
engster Zusammenarbeit mit den
Töpfermeistern durchgefübrt wurden ,
brachten den Bunzlauer Eintopf . Wenn man bedenkt, daß das
Bünzlauer Tongewerbe seine in der Welt unerreichten Erzeug¬
nisse nicht nur nach Polen und nach Rußland exportierte , son¬
dern auch nach tlebersee , und diese lohnenden Absatzmöglich¬
keiten durch die katastrophale Wirtschaftspolitik verflossener
Negierungen zerschlagen wurden , jo kann man es verstehen, daß

dieses Gewerbe schwer zum Erliegen kam und viele Volks¬
genossen Arbeit und Brot verloren .

Umsomehr ist es zu begrüßen , daß der von der Kreisamts¬
leitung - er NS -Hago in Bunzlau aufgegrisfene Gedanke bei den
Dienststellen der Partei stärkste Unterstützung gefunden hat .
Damit ist auch die Gewähr dafür gegeben, daß dem Bunzlauer
Eintopf der volle Erfolg gesichert isti Der Ruf . des Bunzlauer
Töpferhandiverks wird wieder in alle deutschen Gaue getragen
werden . ^ -

Ueberall wird der Bunzlauer Eintopf in, . Gaststätten und
Haushaltungen des Deutschen Reiches , am Elntopfsonntag eine
selbstverständliche Einrichtung werden und bleiben .

Die Preise des Bunzlauer Eintopss sind sehr niedrig gehalten .
Verlangen Eie den Bunzlauer Eintopf von den hiesigen ein-
fchlägigen Geschäften oder von der Zentralwirtschaftsstelle des

- .

Bunzlauer -Naumburger Tongewerbes , Bunzlau , Eörlitzerstr . 18,
und Löwenbergerstr . 6 (Stadt . Berufsschule ) .

Wer so in seinem Haushalt und in den Gaststätten den Bunz¬
lauer Eintopf einführt , folgt nicht nur dem großen volksver¬
bundenen Gedanken des Eintopfgerichts , sondern verschafft auch
deutschen Volksgenossen Arbeit und Brot .
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S:e Trauung tu -er WeMi rsler-Kalhedrale
von deren Altar Prinzessin Marina von Griechenland dem Herzog von Kent die Hand zum Bunde reichte .

zManltU-SamMng m d -Fotschvrg ia Men
Von Dr . Siegfried Hardung , Heidelberg .

x,e deutsche Erhebung des Jahres 1933 ermöglichte es endlich
H in Buden , das große Werk der deutschen Flurnamensamm -

jn größerem Maße in Angriff zu nehmen . Die Berufung
Univ. -Prof . Dr . Eugen Fehrle , dem Vorsitzer des Lä¬

tzen Flurnamenausschusses , als Ministerialrat in das Ka¬
tze Kultusministerium ermöglichte es . daß weitgehendere
tliche Würdigung und Förderung sich mit wachsendem

nständnis und zunehmender Mitarbeit im Lande auf einer
ime trafen .
Diese Entwicklung ist nicht nur begrüßenswert , sondern sie
Meist sich gerade in Baden unbedingt erforderlich . Badens

als südwestdeutsche Grenzmark , seine völkische und geschicht¬
et Beziehung zur Pfalz , zum Elsaß und zur Schweiz erhoben
e Erforschung des badischen Namensgutes , im besonderen die

Flurnamen , nicht nur zur wissenschaftlichen, sondern gerade-
>zur nationalpolitischen Notwendigkeit . -
Zn Baden hatte man schon vor dem Kriege rührig und ziel-
»ißt dis Arbeit ausgenommen . Krieg und Nachkriegszeit
rdrachen jäh diese hoffnungsvolle Entwicklung . Nur lang¬

gelang es wieder , dank dem persönlichen Einsatz und
rsinn Eugen Fchrles , sowie der Treue alter Mitarbeiter .
Arbeit fortzuführen .
irotz der geldlichen und geistigen Nöte dieser Zeit gelang es
sich im Jahre 1931 , mit der Veröffentlichung örtlicher Samm -
gen zu beginnen . „Die Flurnamen von Eutmadingen "

link Donaueschingen) cröffneten die Schriftenreihe „Badische
rnamen"

. 1932 folgten „Die Flurnamen von Hildmanns -
ld" (Amt Bühls , denen sich 1933 „Die Flurnamen von Frei -
>rg i . Br .

" und 1934 „Die Flurnamen von Wartenberg " (Amt
maueschingen ) anschlossen . Eben sind „Die Flurnamen von
iicklingen

" (Amt Breiten ) erschienen.
Die Veröffentlichung weiterer Hefte wird rascher vor sich
tzen. Die Drucksertigmachung und Drucklegung dieser Samm -

gen ist durch großzügige Unterstützung der Notgemeinschaft
i deutschen Wissenschaft, sowie durch die Mitarbeit und Förde -
ng seitens des Landesvereins „Badische Heimat " (Hermann
ßs Busse ) ermöglicht worden . Baden steht somit in
User Hinsicht an der Spitze der deutschen Flur -
° me n f o r s ch u n g .
Zer Arbeitsbereich ist auch innerlich stark erweitert worden ,
eben die Arbeit der Mitarbeiter im Lande ist planmäßige Ar-
>>t in den badischen Archiven getreten , wo Urkunden , Akten
>d Karten auf Flur - und Familiennamen durchgearbeitet wer - ,
A. Die Familiennamen werden deshalb berücksichtigt , weil

mehr und mehr ergeben hat , daß die Familiennamen -
Wung eng mir der Flurnamenforschung .verknüpft ist.
Die Durcharbeitung dieses Archivmaterials soll nicht nur die
immlung des badischen Flurnamenausschusses bereichern, son-

die Ergebnisse werden nach Sichtung den - in Frage körn¬
enden Sammlern zur Verfügung gestellt. Dadurch räumt die
>ndesstelle Baden der deutschen Flurnanienforschung vielen
ner Mitarbeiter große Schwierigkeiten aus dem Weg und
Weunigt damit die Fertigstellung örtlicher Sammlungen .
<nr neuen Mitarbeiter aber erleichtert sie die Inangriffnahme
!>ner Arbeit .
Alle diejenigen , die sich an diesem großen Werk beteiligen
^llen , werden gebeten , sich an - die Landesstelle Baden der deut¬
en Flurnamenforschung (Bad . Flurnamenausschuß ) , Heidel-
üg, Deutsches Haus der Universität , zu wenden . Auskunft er-
" lt auch der Landesverein „Badische Heimat "

, Freiburg i - Br .

Al . Mein Heimatland , Heft 4,6 1927 : Eugen Fehrle / An-
ng für die Sammler der Flurnamen . — Mein Heimatland ,
7 , 1927 : Eugen Fehrle / Zur badischen Flurnamensamm -
— Mein Heimatland , Heft 8 , 1927 : Eugen Fehrle / Wer

dazu berufen , sich an unserer Flurnamensammlung zu be-
Asn ? — Mein Heimatland 1/2 , 1928 : Eugen Fehrle / Mit -
^ iter an der badischen Flurnamensammlung . Zweite Liste.

öchsGaltk de§ ArWer TageSlatlv
geleitet von Theo Weihinger , badischer Meister .

Aus dem Durlacher Schachklub .
Der Sieg des Durlacher Schachklubs über den Karlsruher

Schachklub Rössel mit 14 : 11 (5 :5 an den eisten 10 Brettern )
hat deutlich gezeigt, daß die Epielstärke desselben in der letz¬
ten Zeit sich gewaltig gehoben hat . Hierzu trug auch das in
vollem Gange befindliche Winterturnier bei . Trotzdem einige
stärkere Spieler verhindert sind , ist es doch eine stattliche Teil¬
nehmerzahl von 33 Mann , die sich jeweils Freitags pünktlich
zum Kampfe stellt. Daß die Spiele mit besonderer Zähigkeit
durchgesührt werden , beweist der Umstand , daß bereits heute
kein Teilnehmer , ohne Punktverlust ist.

Der Stand nach der 9 . Runde ist folgender :
1 . Vollmer 8X>, 2 . O . Mllnsch 7 und 1 Hängepartie , 3 . 2 .

Wünsch 6 und 1 Hängepartie , 4 . W . Ebert 5 )4 und 3 Hänge¬
partien , 5 . Becker 5 Punkte . Es folgen : Matter , Braucks,
Metzger, Erb usw .

Daß es auch an Ueberraschungen nicht fehlt , zeigt folgende
Partie :

Partie Nr . 21 . Zuckertorts Eröffnung .
Weiß : Matter . Schwarz : I . Wünsch .
1 . Sgl —f3 d7—d5 . 2 . d2—d4 Cg8—fii. 3 . Lei—f4 e7—e6.

4 . Sbl —d2 Lf8—d6 . 5 . Lf4—g5 Ld6— e7 . 6 . e2—e3 Sb8 —d7.
7 . Lfl —d3 c7 c5. 8 . c2—c3 c5—c4. 9 . Ld3—c2 Dd8—c7. 10.
Lg5Xf6 Sd7Xf6 . 11 . e3—e4 d5Xe4 . 12 . Sd2Xe4 Sf6—d5 . 13 .
Sf3—e5 0—0 . 14 . Dd1- H5 s7—f6 ?

Stellung nach dem 14 . Zuge von Schwarz :

s b c d e t 8 k
15 . Sei —g5 ! Dc7Xc5 . 16 ? d4Xe5 f6Xg5 . 17 . DH5XH7 -j- Kg8

— f7 . 18 . Lc2—g6 -f- matt . ,
'

In einer Freipartie Th . W . — 'N . N . kam es zu folgender
originellen Stellung :

s b e d e k g d

Es folgte : 1 . cS—c4 Ed5—c7 ? 2. c4—c5ü Nun hat die
Dame nur ein Fluchtfeld d8 , worauf das erstickte Matt 3. Sl >5
—d6 folgt . Damenverlust oder Matt ; Schwarz gab daher auf.

Lachen ist gesund !
Natürlich auch für den Schachfreund . Deshalb hat ein be¬

rufener Schachhumorist für den nötigen Stoff gesorgt, der auch
keinem ernsthaften Schachspieler vorenthalten werden darf .
Wer sich einige angenehme und zugleich lehrreiche Unterhal¬
tungsstunden gönnen oder seinen Schachfreunden vermitteln
will , der lese das kleine Werk von Prof . Dr . I . K r e j c i k, be¬
titelt : Artige und unartige Kinder der Schachmuse . Der nach¬
stehende interessante Inhalt spricht für sich selbst : Im Banne
Caissons / Wie ich Spiritist wurde / Wie verkorkse ich meine
Partie ? / Die kürzeste Damenvorgabepartie aller Zeiten /
Schach und Hypnose / Wie ich Weltmeister wurde / Eine Si -

^ multanproduktion auf Steckschachs / Schnurren / Der letzte
Kampf um die Weltmeisterschaft / Schach und Valutaspekula¬
tion / Schach und Mythologie / Kürzestes Lehrbuch der Er -
ösfnungslehre / Aufgaben . — Ulkige Partien , Stellungsbilder
und Aufgaben sind geschickt zur Illustrierung in die einzelnen
Kapitel eingestreut . Partie - und Problemfreunde werden in
dem empfehlenswerten Büchlein die vollste Befriedigung ihrer
Wünsche finden .

Das Buch ist im Schachverlag Hans Hedewigs Nachf ., Curt
Ronniger , Leipzig C 1 , Deutsche Schachzentrale , erschienen.

Ein bißchen Freude für ben Winter
Zwischen den Doppelfenstern stehen wie eine Reihe klei¬

ner Heinzelmännchen nn Winter die Hyazinthen mit ihren
kleinen, bunten , spitzen Mützen . Sie sind in den hohen Glä-
sern aufmarschiert und wie nichts sonst geeignet, dem Men¬
schen Geduld und wieder Geduld beizubringen . Aus dem
Warten und treulichen Beobachten des Wachstums durch
viele Wochen erwächst die schönste Vorfreude , bis endlich ei¬
nes Tages die zart duftende Blüte durchbricht und uns an¬
lächelt .

Wer im Winter in seinen Doppelfenstern so ein Stückchen
blühender Natur haben will , mutz spätestens jetzt beginnen,
die Blumenzwiebeln aus Gläser zu setzen . Diese werden mit
Wasser gefüllt , sodatz etwa ein Fingerbreit des Glases leer
bleibt, dann wird die Zwiebel darausgelegt . Das Wichtigste
ist stets , nur einwandfreie Blumenzwiebeln zu verwenden,
sonst ist alle Mühe vergebens und die Enttäuschung umso
größer. Die Zwiebel dars mit dem Wasser nicht in Berüh¬
rung kommen . Das Verdunsten des Wassers genügt allein ,
um die zarten weltzen Wurzeln hervorzulocken . Die Zwie¬
beln werden mit den bekannten Papiertüten bedeckt und an
einen dunklen Ort ge stellt Schon nach kurzer Zeit strecken
sich die ersten Würzelchen dem Wasser entgegen . Sie wachsen
dann schnell weiter und weiter , bis sie das ganze Glas mit
einem seinen Wurzelgezweig erfüllen . Während dieser Zeit
müssen die Gläser an einem dunkeln Ort stehen . Sieht man
nach, wie weit der Prozetz der Wurzelbildung gediehen ist,
so ist stets größte Vorsicht geraten , da die Wurzeln leicht ab¬
brechen , die Zwiebel dars überhaupt nicht berührt werden.

Ist die Wurzelbildung abgeschlossen , so werden die Glä¬
ser zwischen die Doppelfenster gestellt. Es ist dabei günstig,
solche Fenster zu wählen , die nicht geöffnet werden müssen ,
was sich ja beispielsweise in zweifenstrigen Zimmern leicht
ermöglichen läßt . Auch soll unter dem betreffenden Fenster
sich kein Heizkörper der Zentral - oder Etagenheizung befin¬
den . Hier im Doppelfenster , wo die Gläser in Ruhe stehen¬
bleiben, bilden sich im Laufe von ungefähr vier Wochen all¬
mählich kräftige Keime. In dieser Zeit kann man vorsichtig
von Zeit zu Zeit das Tütchen abheben und nachjchauen , wie
weit der Keim gediehen ist. Die jungen Blätter sollen nicht
zu lang wachsen . Sobald man den Ansatz der Knospe er¬
kennt . werden die Tütchen entfernt , die das zu frühe Trei¬
ben der Blätter verhindern sollen , um die Blüte umso schö¬
ner treiben zu lassen . Wenn das Wasser in den Gläsern zu
sehr verdunstet, wird die Zwiebel sehr vorsichtig etwas ali -
gehoben und Wasser nachgefüllt. Die Blüte entwickelt sich
nun langsam und wertere Pflege der Pflanze ist nicht nö¬
tig Es gilt jetzt. Geduld zu haben , und jeder wahre Blu¬
menfreund wird mit Freude das Gedeihen und Wachsen sei¬
ner Pfleglinge verfolgen . Vorsicht ist geboten, sobald Frost
einsetzt. Die Gläser werden dann auf das innere Fenster¬
brett gesetzt , da sonst leicht Vas Wasser in den Gläsern ge¬
friert .

Die Tiirplakette des Winici.'.) ilsswcrks für den Weihuachismonat

Dirk kiTTior ?
Immer gleichwertig gut , immer billig, immer die riesige Auswahl , die jeder Oesclimacksriclitung, jedem Oeldbeutel l^ecbnung trägt und
Käufer und Empfänger kreuds macht. HZn kesuch bei uns gibt die besten Anregungen und führt ru der ^leberreugung :

kauft man b« i
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Adventszeit
Das erste Adveulslicht

Ueberraschend schnell ist die Weihnachtszeit nahegerückt .
Aus dem grünen Adventskranz , der sich an den schimmern¬
den, seidenen Bändern sanft hin- und herwiegt , wurde das
erste Lichtlein angezündet . Ein feiner Dustschwaden zieht
durch das Zimmer , leise knistert das Wachslicht , und die
Kinder bitten um die Erlaubnis , ein kleines Tannenreis¬
lein anzuzünden, damit es „nach Weihnachten riecht " .

Das sind die schönsten Stunden , wenn die Dämmerung
ihre Schleier in allen Ecken spinnt , und der weiche Schein
der Adoentskerze den behaglich gedeckten Tisch nur in klei¬
nem Umkreis erhellt . Es ist, als stünde die Zeit still . Das
Tischtuch leuchtet festlicher , das feine Porzellan schimmert
matter , die Herbstblumen düsten zarter im gelblichen, war¬
men Schein des Adventslichtes . So recht zum Ausruhen und
Nachsinnen sind diese Abendstunden geschaffen . Die Men¬
schen schauen sich erstaunt in die veränderten Gesichter , über
denen plötzlich eine ungewohnte Milde und eine traumhafte
Ruhe liegt . Kein lautes Wort fällt , der Zauber des Ge¬
heimnisvollen hält jeden gefangen . Das ist die Stunde , da
die Mutter da» Jüngste auf den Schoß nimmt und den auf¬
horchenden Kindern vom Christkind und vom Lichterbaum
erzählt . Das erste Weihnachtslied wird angestimmt, und
seine Klänge erhöhen noch die erwartungsvolle Vorweih¬
nachtsstimmung.

Wenn die Adventskerze auf dem grünen , duftenden Tan¬
nenkranz angezündet wird , ziehen sich die grauen Alltags¬
sorgen langsam zurück. Wir denken nicht mehr an Dunkles
und Trauriges , wir lassen uns von der weihevollen Stim¬
mung einfangen und öffnen unsere Herzen dem Frohen ,
Hellen, das Einlatz sucht . In der Adoentszeit kann man nie
richtig traurig werden. Wir genietzen bewuht die köstliche
Vorfreude auf das Weihnachisfest, wir malen uns die fro¬
hen Gesichter unserer Lieben aus , wenn wir sie mit Gaben,die wir bereits heimlich für sie bereithalten , überraschen
werden. Wir besinnen uns auf die Liebe , die Seele der
Welt , die in der weihevollen Weihnachtszeit uneinge¬
schränkt herrschen darf . Wir möchten jedem gern ein liebes
Wort jagen, wir freuen uns . wenn wir von unseren Kin¬
dern , von unseren Freunden und Bekannten , kleine , liebe¬
volle Aufmerksamkeiten erfahren . Das gemeinsame Erleben ,das die Familie zusammenschlietzt , ist nie stärker zu spüren
als in der Zeit um Weihnachten. Selbst die Verbittertsten
beginnen zu hoffen , und die größten Spötter schweigen,wenn sie den geheimnisvollen Zauber spüren, der von ei¬
nem brennenden Lichtlein auf einem sich leise wiegenden,
grünen Kranz ausgeht . Licht und Liebe , Glaube und Hoff¬
nung erfüllen die Herzen der Menschen . Gnadenreich und
heilig ist die Zeit , da wir die Geburt des Heilands feiern,und willig lassen wir uns von der hoffnungsvollen und poe¬
siereichen Adventsstimmung gefangen nehmen.

Brief im Advent
Don Else von Hollandcr - Lofsow .

Ziemlich spät kam der Briefträger . Ursula hatte schon ein
paarmal aus dem Fenster gespäht. Endlich klingelte es.
sie lief zur Tür . Zeitungen kamen , ein Vankbrief für den
Later , eine Postkarte für die Schwester , für sie selber ein
Brief . . . aber nicht der erwartete ! Sonderbar . Herbert
schrieb zu jedem Sonntag , — und gerade zum Advents¬
onntag sollt ? er nicht schreiben ? Von wem war denn der
Brief? Da ertönte der Messinggong, — sie legte den Brief
ruf die Diele vor den Spiegel und eilte an den Frühstücks-
iisch.

Eine merkwürdige Beleuchtung hatte das Zimmer . Gegen
eine schwarzdunkle Wolkenwand schien die Morgensonne.
„Vielleicht gibts Schnee !" meinte der Vater . — „Au fein,
wenn Weihnachten Schnee läge , ich wünsch mir doch Skier !"
rief der Tertianer . — „Und was für Wetter bestellst du
dir , Ursula ?" Die Mutter lächelte zu ihr hinüber . Ein
schnelles Erröten machte Ursulas Gesicht weich und lieblich .
Es war ja ein Geheimnis zwischen ihr und der Mutter ,
um das die anderen noch nicht wutzten . Aber dag Herbert
nicht geschrieben hatte ! Sollte er so viel zu tun haben ?^

„Du muht heute noch den grotzen Adventskranz winden !"
erinnerte der Vater , „das Tannengrün ist vorbin schon vom
Gärtner gekommen !" — „Seidenband Hab ich gestern schon
gekauft "

, nickte Ursula , „ rotes und rote Kerzen , wie im¬
mer !"

Ihre ältere Schwester zuckte die Achseln : „Für meinen
Geschmack sicht Silber und Weih viel feiner aus . aber du
klebst eben am Hergebrachten ! Weil der Adventskranz im¬
mer mit Rot war , mutz er so bleiben !" — „Und wenn ich
das täte . . . wäre das etwas Schlimmes? " Ursulas Stimme
klang etwas beleidigt . — „Ihr seid doch wirklich doof !"
mischte sich der Tertianer ein . „Gelbes Band und gelbe
Kerzen sind das einzig Wahre , die riechen doch am besten !"

„Kinder , streitet euch nicht"
, der Vater zündete sich seine

Zigarre an , „beeilt euch lieber , datz wir den Kranz bestimmt
zu unserm Nachmittagskaffee fertig haben . Ich mag das zu
gern , wenn die Wachskerzen duften und der erste Tannen -
geruch das Haus weihnachtlich durchzieht . . . Ueber die
Farbe mützt ihr euch schon « nigen !" Aber es fiel nicht so
leicht, sich zu entscheiden . Wer sollte nachgeben ? In der
Wohnstube neben dem Ofen lag das Tannengrün in einem
Haufen , aber keines von den Geschwistern hatte jo recht
Lust , anzufangen . Herausfordernd lagen rote , weihe und
gelbe Bänder und Kerzen auf dem Tisch und schienen zum
Kampf zu rufen .

Ursula , die zögernd an diesen Tisch getreten war , fiel aus
einmal der Brief ein. den sie draußen hingelegt hatte . Der
Poststempel unleserlich. Sie trat ans Fenster der Diele , ritz
den Brief an einem Ende auf . Sah nach der Unterschrift.
Las . Der Brief war von Herberts Schwester, die sie noch
nicht kannte, Herbert war mit dem Auto verunglückt.

Ursula hatte keinen Blutstropfen mehr im Gesicht, als
sie zu der Mutter ging und ihr stumm den Brief reichte .
„Armes Kind !" Mehr konnte die Mutter nicht sagen . „Aber
er lebt ! Es ist . . . doch noch Hoffnung . . . Vielleicht . . .

"
„Gerade jetzt !" Ursulas Lippen begannen zu zucken , und

plötzlich lag ihr Kopf an der Schulter der Mutter . Die
konnte nur streicheln und streicheln . Was sollten Worte
nützen ? Vielleicht war ein schöngefügter Plan für immer
zerbrochen Statt voll fröhlichem Verlobungsjubel würden
die Weihnachtstage voll Trauer und Leid sein . „Seine
Schwester schreibt ja , der Arzt wird erst heute genau fest¬
stellen können , wie der Zustand ist . . ."

„Meinst du nicht , Mutter , datz das nur Aufschub , nur
Verschleiernwollen ist ? Meinst du nicht , datz Herbert . . .
schon . . . tot ist ?" Ursulas Lippen wehrten sich . Las Wort
auszusprechen.

Auf einmal riß die Mutter sich zusammen. „Wir telefo¬
nieren jetzt sofort seiner Schwester Wenn es sein mutz,
fährst du noch heute hin Kopf hoch , Ursula ! Vielleicht ist
es nicht jo schlimm ! Es soll doch Weihnachten werden»Kind !"

„Aber es kommen so viele Menschen so elend ums Le¬
ben . . . Der Tod nimmt nicht Rücksicht daraus , ob wir Ad-
vent feiern . . .

"

„Nicht jammern , Ursula ! Nicht , ehe du weifst , was ist.
Vielleicht brauchst du alle Kraft , — vielleicht braucht er all
deine Kraft . . .

"
„Was werden die andern sagen ?" Ursulas Stjmme bebte .

Die Mutter nickte ihr zu . „Ich melde jetzt gleich
'das Gespräch

an ! Dann jage ich Vater Bescheid Versuche du , ganz ruhig
zu sein ! Noch wissen wir nichts !" Sie hatte die Tochter auf
den Sessel niedergedrückt. Jetzt satz Ursula zusammengesun¬
ken da , die Hände vor das Gesicht geschlagen .

Da schrillte die Klingel des Fernsprechers . Ursula fuhr
aus . War schneller als ein Gedanke am Apparat . Die Mut¬
ter hatte den Hörer schon abgehoben, nahm Ursula in den
Arm , leitete das Gespräch ein . Herberts Schwester wurde
gerufen . Die Mutter hielt Ursula den Hörer hin . sie nahm
ihn, wollte etwas jagen, aber die Stimme gab nur ein
paar heisere Töne her. Sie reichte den Hörer der Mutter
zurück, nickte ihr bittend zu : „Sprich du für mich !"

' Ein paar Begrützungsworte , dann die besorgte Frage der
Mutter nach dem Zustand des Verunglückten, darauf für
Uriula unverständliche Töne im Apparat . Ursulas Augen
hingen wie festgewachjen an dem metallenen Trichter . Ihr
lieber , frischer , übermütiger Junge . .

Die Spannung im Gesicht der Mutter lockerte sich , sie zog
Ursula fester an sich . „Gott sei Dank !" jagte sie warm . „Es
wird lange dauern . . . große Schonung . . . aber er wird
wieder ganz gesund werden ? Ursula soll zu Weihnachten
zu Ihnen kommen ? Dann meint er Genesung mit ihr feiern
zu können ? Sie soll ihm oft schreiben ? Nun , natürlich !"
Noch ein paar Dankesworte , ein herzlicher Abjchiedsgrutz
Die Mutter konnte in Ursulas Augen hineinlächeln . „Nutzer
ein paar Quetschungen, die unbedeutend sind , eine Eewebe-
zerreitzung in der Nierengegend . Nur der Zufall , datz ein
Spezialist in der Nähe war . hat ihn gerettet . Er ist heute
Nacht operiert worden . Man meint , datz er autzer Gefahr
ist !"

„Datz es doch noch Weihnachten wird für ihn und mich !
Mutter , ist das nicht eine wundersame Gnade ?"

Die Geschwister hatten sich still in die Wohnstube gesetzt ,
schnitten das Grün für den Adventskranz zurecht . Plötzlich
trat Ursula ein , die Augen müde vom Weinen , aber auf den
Zügen ein seltsames, klares Leuchten . „Laßt mich helfen" ,
sagte sie leise , „beim letzten Adventskranz , den ich zu Hause
winde. Er soll schöner werden, als wir jemals einen hatten .
Und wir wollen Lieder singen , wie wir nie gesungen haben.
Denkt nach , welches die aller - , allerjchönsten sind !"

Ursula hatte in den aufgehäuften Berg der Tannenzweige
hineingegriffen , beugte nun das Gesicht in dr^ mit Grün
gefüllten Hän'"' . „Wie das duftet ! Hat es jemals Tannen
gegeben , die jo geduftet haben ? Bestimmt nicht ! Ihr glaubt
nicht, wie selig ich bin !" Und plötzlich jubelte ihre warme
Altstimme auf :

Heilige Nacht auf Engelsschwingen
nahst du wieder dich der Welt ,
und die Glocken hör ich klingen,
und die Fenster sind erhe.llt . .

„Schwester, wenn du den Kranz lieber in Silber und
Weih haben willst, so soll es mir auch recht sein !" Ursulas
Hand schob sich bittend in die der Schwester. „Ich Habs gar
nicht verdient , datz das Schicksal so gut zu mir ist. Aber ich
wills mir verdienen . Wir wollen uns lieb haben , ja ? Im¬
mer ! Das Leben ist so kurz . Nur die Liebe kann den Tod
überwinden , nur wenn wir lieben , dürfen wir eingehen
jur Weihnacht, und die Wochen der Adventszeit sind unsere
Vorbereitung .

"
_ _

K

- ln stm . nr
Niemand soll hungern und frieren.

Niemand soll hungern, deutsche Hausfrauen ! Aber wieviele
eurer Schwestern sind nicht in der Lage , ihren Kindern, dem
Mann, ein warmes Essen zu bereiten oder Brot zu reichen.
Darum Iaht die Psundtüten marschieren ! Opfert aus eurem
Haushalt wöchentlich 1 Pfund Lebensmittel. Ihr merkt diese
Gabe kaum und dennoch bringt sie vielen armen Hausfrauen
Glück . Ihr könnt euch auch bei eurem Kaufmann verpflichten ,
wöchentlich oder monatlich zu spenden, sodatz ihr keine Arbeit
auf der Abgabe habt. Loht die Tüte» marschieren, gebt zur
Pfundspende , damit es auch in den Kochtöpfen der armen
Volksgenossen brodeln oder dampfen kann . Gedepkt des Füh¬
rers Wort : „niemand soll hungern und frieren.

"

-_ !_ — ^ . .

Gibt es das ?
Skizze von Ernst Bellermann .

Not brauchte Otto Noll nicht zu leiden . Seine Stelle
Anwaltssekretär ernährte ihn . Allerdings nicht iippw ^
zählte Mitte Zwanzig , und die Frau lebte ihm längst ^
Blut wie in Gedanken. Trotzdem hatte er einmal die <5,^genheil zur Heirat Vorbeigehen lassen . Eine vermögt
Witwe . Denn er war ein hübscher , schlanker Junge L
lockte ihn nicht . Nicht , weil sie etwas älter war . Doch ^!
träumte von einem Jungsräulein , das ihm gegen^
wohnte und die Tochter eines Arztes war . Kaum in Ui »und entzückend . Unerreichbar für Otto Noll, den Mittelst
jen Schreiber.

So trug er denn die stille Liebe mit sich herum , fühlst «,
den einen Tag glücklich , wenn er „Sie " iah und grjj^
durfte , und den anderen unglücklich, wenn er sie Nicht
Gesicht bekam , pries sich gestern selig , weil er ihr >o
wohnte, verhöhnte heute sich selbst über seine altmodische
aussichtslosen Gefühle und bildete sich morgen ein. dah^
ihr nicht ganz gleichgültig sei , denn sie dankte seinem
mit anmutiger Wärme . Dann sing er von vorne an : unz«§
gemäße Dummheit . Wahnsinn , dem länger nachzuhängm
Das Richtige : auszirhen ! — vergessen !

Sie fährt im Auto — ich geh aus geflickten Sohlen.
führt das Racket zuni Vergnügen — ich klopfe die Maschjy.
um mir das tägliche Brot zu verschaffen . Wenn ich auch
Auto hätte und Tennis spielen könnte, dann wäre sie wich
zu gewinnest. Sie die Meine ? Ein törichter Traum ! ErK
len sich Träume ie ? Gibt es das ? Wir wollen sehen.

Otto suchte, durch ein Unwohlsein gezwungen, eine vor.
nehme Gaststätte auf . Auf der Glasplatte überm Wash
decken sah er zwei Ringe , einen grotzen Tafelsmaragd ui»
einen grotzen Brillanteinsteiner . Ein Glücksgefühl durch ,
zuckte ihn . Herrliche Erfüllungsmöglichkeiten blinkten o«
ihm. Er ermannte sich schnell. Tollheit solche Gedanken
Beim Besitzer des Lokals ließ er sich melden und lieferte
die Ringe ad . Seine Anschrift sollte er nennen , wegen de,
Finderlohnes . Er nannte sie gern . Eine Aufstockung sein«
Monatsgehaltes wäre ihm nicht unlieb .

Am nächsten Tage kam ein alter , vornehmer Herr zu ih«
Sehr vornehm , sehr liebenswürdig . Er musterte den Find«
aufmerksam und ließ sich seine Lebensumstände erzähle ,
und seine Zukunftshoffnungen . Nun . da war nichts Beso»,
deres zu jagen.

Der Fremde zog feine Brieftasche . „Den Finderlohn !'
sprach er und legte ein paar ansehnliche Banknoten aus Le,
Tisch.

Obwohl der Anblick Otto wonnigen Schrecken verursachst
entglitt ihm doch eine heftige Geste der Abwehr .

Der Herr hielt inne . Beiann sich ein wenig . „Ein Vor¬
schlag. Herr Noll ! Sie gefallen mir . Sie sind klug , ehrljh
und anständig . Das habe ich wohl bemerken können. Äs -
bin alt . vergeßlich , und es passieren nur oft ähnliche Ge¬
schichten wre mit den Ringen . Dabei reise ich aber gen
Wenn Eie Ihre Stellung aufgeben , mit mir kommen unt
mich betreuen wollen, schlagen Sie ein ! Sie sollen es nicht
bereuen, mir altem Manne mehr zu sein als ein bezahlt«
Diener .

"
Otto nahm freudig an . Abgesehen von allem, war d»

ja die beste Gelegenheit, das unerreichbare Jungsräulein ji.
vergessen . . .

Er sah die Welt , er lernte Menschen kennen. Nach
Jahren starb sein Gönner und hinterlietz ihm einen gro§
Teil seines Geldes.

Nun war der Traum soweit erfüllt . Otto besaß ein A
er spielte auch Tennis . Wenn er an das gewisse Jungs «
lein dachte , wellte über sein Herz immer noch eine sch
süchtige Wärme .

Er ging zu ihrem Vater , erzählte ihm sein erlebtes Mär¬
chen . dem der rechte Schluß fehlt , und fragte , ob seine Toch¬
ter frei , ob er um sie werben dürfe . Denn jetzt hatte «
Selbstbewutztjein und wollte weder Umwege noch Um¬
schweife. Der Arzt war ziemlich verwundert über den selt¬
samen Bewerber , antwortete aber : „Mein Kleine ist noch
irer . Sie hat kürzlich einen vorteilhaften Antrag adgeroist
jen Zu meinem Bedauern . Manchmal habe ich sie im Ver¬
dacht. es ipukt »in Bestimmter bei ihr rrn Herzen her««.
Wer kennt sich in jungen Mädchen aus ! Jedenfalls seiet
Sie morgen mittag mein Gast ! Ich kenne Sie ja auch etwas
als einstigen Nachbarn .

"
Als das >unge Mädchen am nächsten Tage ins Ehzimm«

trat und eines Gastes Rücken bemerkte , befremdete es stt
nicht Der Vater brachte öfters unangemeldete Mittagsgä¬
ste , Patienten von auswärts Doch als sich der heutige, d«
!o jchlank und elegant dastand , umdreme . wurden ihre Lo¬
gen groß und ihre Wangen erst blaß und gleich darauf rot

Der Later merkte , daß sein Verdacht oegründet gewesen
Und Nolls Selbstbewutztiein war jo stark , datz seine Blick
ihr wie ein entzündetes Raketenbündel zustrahlten : Ich W
dich lieb !

Das Märchen hatte sein gutes Ende.

Um die pünktliche Ausgabe des Durlacher Tage¬
blattes zu gewährleisten, können nach 9 Uhr vor¬
mittags keine Anzeigen mehr für die jeweilige
Tagesausgabe angenommen werden . Wir bitten
unsere werten Inserenten dies berücksichtigen zu
wollen. Der Verlag.

Tages-Älttreiser
Samstag , den 1. Dezember 193t .

Bad. Staatstheater : „Das Rheingold"
, 2V—22,30 Uhr . , ,Skala-Theater : „Eine Frau , die weiß , was sie will" , 7 u . M

Markgrafen-Theater : „So ein Flegel", 7 und 8 X Uhr .
Kammer - Lichtspiele: „Keine Angst vor Liebe"

. ,,
Hotel Krone : 70 . Siftungskonzert des Gesangvereins „Lyr"

20 Uhr .
Blume: Bunter Abend, 20 Uhr .

Sonntag , den 2. Dezember 193t.
Bad. Staatstheater : Morgenfeier. 11,15 —12,30 Uhr .

Abends : „Die Walküre"
, 17,30—22 Uhr .

Skala-Theater : „Eine Frau , die weih , was sie will .
"

Markgrasen-Theater : „So ein Flegel",
svauuuerttchtjpiele : Keine Angst vor Liebe.
Blume: Tanz.
Festhalle : 2. Werbeabend der Jungmädelgruppe l , 20 Uht-
Sportplatz Grötzingerstratze : Tsch. 46 , PSpV . Karlsruhe gO

Kreisklasse komb ., 3 Uhr .
Deutsches Haus D«rl .-Aue : Zauberrevue, nachm. 4 Uhr , abe^ W
. ö - Uhr. . .. M

Er
man
lebt,
Heir
Das
sond
broä
»um
lich,
deut
dern
nutz -

N
scho

L
Stad

dent
Reicl
«Du -
bis
abge
festg
Aufs

B.
lusts
bühi

D,
15.
stück ,
Ala,
Enti

2
und
zur
luftserim

2

Fra
Herr
wir
O.
Fal
wei
Chi
nat
RA

Ve ,
RA
31 .
1 .
von
lich
Lel
Zir
^ ej
nat
1 .
Zw
ma
Ba
12.
1 :
Re
C.
nai
Mc
R3
3 -
Er
Du
Au
Du
Du
27?

v« :

ge .



.- ijj

k stelle
t Üppigu längst,^al die Cri,
vermöge
Junge L
ar . Doch ,

gegenub ,
lm in tziZen mittet
n . fühlte «
UNd gljjL,
sie nicht ,
ihr >o LlL»
lltmodijch^ I
ein. d< 2V

einem EiAM
un '

unẑ ?
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HeiWlmamr- i« mismr Lage
Es war viele , viele Jahre , nachdem in Köln die Heinzel¬

männchen endgültig abgezogen waren . In Sage upd Märchen
lebten sie noch fort , nirgends aber hatten sie eine so schöne
Heimstätte wie in den Träumen und Wünschen unseres Volkes.
Das war aber nicht ein Zeichen der Trägheit und Unfähigkeit ,
sondern inzwischen war ja das Zeitalter der Technik ange¬
brochen . das so namenloses Elend im Gefolge unerhörtester Er¬
rungenschaften gebracht hatte , und das Volk fühlte ganz deut¬
lich, dag dre letzte Aufgabe der Technik erst gelöst ist, wenn der
deutsche Volksgenosse nicht mehr Objekt der Technik war , son¬
dern es gelernt hatte , sie zu beherrschen, ihre Dienste sich zu¬
nutze zu machen.

Ljrom monncksn sprieß :

Noch vor 50 Jahren ahnte keiner , wie nahe wir diesem Ziele
schon waren . Damals zogen die ersten Elektrizitätswerke ihre

Leitungen von Haus zu Haus , um den wenigen , die es sich lei¬

sten konnten , elektrisches Licht zu bringen . Nicht lange danach
gab es hier und da schon einen Handwerker , der seine - durch
das Aufkommen der Dampfmaschine und damit der großen Fa¬
briken sehr erschwerte — Lage dadurch zu bessern verstand , dag
er in seinem Betrieb einen elektrischen Motor ausstekte . Ganz
allmählich griff dann die Erkenntnis um sich, dag im elektri¬

schen Strom etwas ganz Neues , Einzigartiges gegeben war :
Er bietet Kraft ohne maschinellen Antrieb , er bietet Licht und
Wärme ohne Flamme , er kann in größten und kleinsten Men¬

gen vorteilhaft in jedes Haus , an jeden Platz geleitet werden,
unsichtbar , unwägbar und doch jederzeit dienstbar .

Und allmählich wurde es wahr , was einst in Sagen und
Träumen spukte : Die Heinzelmännchen sind Wirklichkeit , ge¬
worden ! Sie sind nichts anderes als die geheimnisvollen
Kräfte des elektrischen Stromes , die heute überall hilfreich zu¬
greifen , sei es in der Fabrik oder im Verkehr , sei es im Hand¬
werk, in der Landwirtschaft oder im Haushalt . Aus dem Hein¬
zelmännchen ist das — Strommännchen geworden !

Aber es kann nicht ungebeten ins Haus — es kann nur dort

hinein , wo man ihm den Weg ebnet . Dieser Weg ist die elek¬

trische Installation . Sie gehört heute in jedes Haus , ob arm
oder reich. Denn Arbeitsertrag , Gesundheit und ein gut Teil
Lebensfreude hängen heute davon ab , dag eine elektrische In¬
stallation die Inbetriebnahme all der vortrefflichen Motoren
und Geräte für Kraft , Licht und Wärme zulägk. Und die In¬
stallation muh nicht nur vorhanden , sondern sie muh auch
tadellos in Ordnung sein und die Möglichkeit geben, dag über¬
all ausgiebig von den Vorteilen des elektrischen Stromes Ge-

bxauch gemacht werden kann.
Darum : In jedes Haus , in jede Wohnung eine tadellose In¬

stallation , damit das Strommännchen ins Haus kann ! Ruft
den Elektrofachmann , denn nur er kann beurteilen , ob die In¬
stallation gut und ausreichend ist . Und dann lagt es herein
zu jeder Stunde , das Strommännchen , dieses moderne Hein¬
zelmännchen, das unsichtbar , geheimnisvoll und zuverlässig
schafft und hilft — weit mehr und weit umfassender, als es
die alten Kölner Heinzelmännchen je vermocht hätten und als
es die üppigste Phantasie unserer Väter und Mütter sich hat
träumen lassen !

Wer sich auf der Fahrbahn befindet , hat
rechtzeitig ein Richtungszeichen z« geben , wenn er seine
Richtung ändern oder anhalten will . Auch Fußgänger
haben auf der Fahrbahn Richtungszeichen zu geben .

VadischesSlaalschealerKarlsruhe
Spielplan vom 1 .—8 . Dezember 1934.

Im Staatstheater :
Samstag , 1. Dez. E 10 . Erste Vorstellung im Zyklus . ..Der

Nina des Nibelungen ." Vorabend : „Das Rheingold ." Von
Richard Wagner . 20—22,30 . (5 .—j

Sonntag , 2. Dez. Wagner - Morgenfeier Prof . Dr . Golther -

Rostock. 11,15—12,30 . (0,60- 1,50)
Abends : F 18 (Freitagmictej . Zweite Vorstellung im Zy¬
klus . „Der Ring des Nibelungen ." Erster Tag : „Die
Walküre ." Bon Richard Wagner . 17,30—22. (5 .—)

Montag , 3. Dez. E 9. Th .-Gem . 1101 —1200 . Zum ersten Mal
wiederholt : „Kampf um Mutterschaft ". Schauspiel von
Herbert Becker . 20—22,30 . ( 3 .90) .

Dienstag . 4. Dez. C 11 . Th .-Gem . 601—700 . „Die vier Muske¬
tiere ". Volksstück von Sigmund Eraff . 20—22,30 . (3 .90) .

Mittwoch , 3. Dez. Drittes Sinfonie -Konzert . ( Solist : Otto -
mar Voigt , Violine ) . 20—22 . (3.70) .

Donnerstag , 8. Dez. A 9 (Mrttwochmiete ) — nicht D — Don-
nerstagmiete — S . l, 5 . Dritte Vorstellung im Zyklus .
„Der Ring des Nibelungen " . Zweiter Tag : „Siegfried ".
Von Richard Wagner . 18,30 —23 . (5.—) .

Freitag , 7. Dez. F 1-1 ( Freitagmiete ) , Th .- Gem. 1 . . S -Gr.
„Der Barbier von Sevilla ". Komische Oper von Rossini.
20 bis nach 22,30 . (4 .50 ) .

Samstag , 8. Dez. Ren einstudiert : „Peterchens Mondfahrt ".
Märchrnspiel von Bassewitz. Musik von Schmalstich . 18 bis
gegen 20,30. (0,60—2,00) .

Sonntag , 8. Dez. R 10 . Vierte Vorstellung im Zyklus . „Der
Ring des Nibelungen " . Dritter Tag : „Götterdämmerung ".
Von Richard Wagner . 17 bis gegen 22 . (5 .— ) .

Auswärtiges Gastspiel :
Mittwoch , 5. Dez. In Rastatt : „Christa , ich erwarte Dich !"

Die vierte Rate (Dezember ) der Jahresplatzmiete kann vom
( —7 . Dezember 34 bei der Kasse des Staatstheaters einbezahlt
werden . Vom 8 . 12 . 1934 ab erfolgt Hauseinzug . Ganggebühr
30 Pfg

Neuanmeldungen für die Jahresplatzmiete , Platzstcherung und
Sinfoniekonzerte werden bei der Theaterkasse entgegengenommen.

Borverkaufsstelle : In Durlach : Musikhaus K. Weih , Adolf
Hitlerstrahe , Tel . 458 .

.. Nie NeMche Bünne rust an» Ni»" k

Entrümpelung.
Bekanntmachung , gemäß 8 368 , Ziffer 8 des R .St .G.V ., für die

Stadt Durlach :
„Auf Grund der Bekanntmachung des Herrn Polizeipräsi¬

denten in Karlsruhe vom 26 . 9. 34 und der Bekanntmachung des
Reichslustschutzbundes, Ortsgruppe Durlach , vom 12. 11. 34 im
„Durlacher Tageblatt " soll die Entrümpelung der Hausböden
bis längstens 1. 11 . 34 durchqeführt sein . Nachdem diese Frist
abgelaufen , wird durch eine Nachschau , des Reichsluftschutzbundes
festgestellt, ob die Hauseigentümer , Mieter und Pächter , dieser
Aufforderung restlos nachgetommen sind .

Bei Unterlassung wird die Entrümpelung durch den Reichs¬
luftschutzbund auf Kosten der Säumigen vorgenommen . Die Ge¬
bühr beträgt 50 Pfennig .

Der Reichslustschutzbund, Ortsgruppe Durlach , wird vom 5. bis
15. 12. 34 von vorm . 9 Uhr bis 17 Uhr nachm, die Hausgrund¬
stücke südlich der Fritz Kröberstraße — Adolf Hitlerstraße —
Marktplatz — Herrenstratze daraufhin kontrollieren lassen, ob die
Entrümpelung der Hausböden restlos durchgeführt ist.

Die Hauseigentümer bezw. Stellvertreter , sowie die Mieter
und Pächter von Gebäuden oder Gebäudeteilen sind verpflichtet ,
zur Durchführung der Kontrolle den Amtsträgern des Reichs¬
luftschutzbundes das Betreten der Dach - und Speicherräume zu
ermöglichen , insbesondere etwa abgeschlossene Räume zu öffnen .

"

Durlach , den 30 . November 1934.
Der Bürgermeister: Or . Lingens .

Der Ortsgruppenfiihrer des R.L.B . : Herm . Bull .

Winler-WlfswerH des
deulschenÜEesIM/ZZ

7. Spendenliste .
An weiteren Spenden ging ein : SH -Motorsturm 36 . 10 RM ,

Frau Arch . Sackberger 20.— RM . , Gemeinnützige Bau - u . Eigen -
Heim -Siedlungs -Genossenschaft 20 — RM , O . Ehmann , Bahnhof¬
wirtschaft , 12 .—RM -, R . Kuntze. Privat , 10 .— RM . , Dipl .-Jng .
O . Volk 10.— RM .. Rechtsanwalt O . Rohde 10 .— RM .. Theodor
Falkner 10.— RM . monatlich vom 1. 10 . 34 bis 1 . 3. 35 , F . Traut¬
wein 10.— RM . , Frau Karoline Ernst 10.— RM ., Zimmermstr .
Christ . Bachmeier 10.— RM . , Andreas Selter 10.— RM . mo¬
natlich vom 1. 10 . bis 31 . 12 . 34, Kaufmann Fritz Schardt 10 .—
RM . monatlich vom 1 . 10. 34 bis 31 . 12 . 34 , Kaufmann G. Hohly
7L0 RM . monatlich vom 1 . 10. 34 bis 31 . 3. 35 , Kaufmännischer
Verein (Sammlung bei der Veranstaltung am 24. 11 . 34) 6.48
RM ., Prokurist Regenauer 6.— RM . monatlich vom 1 . 10. 34 bis
31 . 3. 35, Mechan . Wilhelm Rebmann 5 .— RM . monatlich vom
1 . 10 . 34 bis 31 . 3 . 35, Frau Ries Wwe . 5 .— RM . monatlich
vom 1 . 11 . 34 bis 31 . 3. 35, Kirchenrat Renner 5 .— RM . monat¬
lich vom 1 . 10. 34 bis 31 . 3. 35 , Justizinspektor Wollmer 5 .— RM .,
Lebensmittelhandlg . Ludwig Ritter 5 .— RM , Apotheker Fritz
Zimmermann 4 .— RM . monatlich vom 1 . 10. 34 bis 31 . 3 . 35,
Geschwister Steinmetz 4 .— RM ., Dr . Erwin Farr 4 .— RM . mo¬
natlich , Ferd . Heep, Privat , 3 60 monatlich vom 1 . 11 . 34 bis
1 . 3. 35, Prof . Dr . Emil Stärk 3.60 RM . , Bankdirektor E.
Zwerg 3.60 RM . monatlich vom 1. 10. 34 bis 31 . 3 . 35, Kauf¬
mann Emil Doll 3.60 RM . monatlich vom 1 . 11 . 34 bis 1 . 3 . 35,
Vaugeschäft A. Semmler 3.60 RM . monatlich vom 1 . 11 . bis 31 .
12. 34, Th . Hummel Wwe . 3.— RM . monatlich vom 1 . 10 . 34 bis
1 . 3. 33 , Oberrechnungsrat G . Odenwald 3.— RM . monatlich .
Rechtsanwalt Dr . Baümberger 3. — RM . monatlich , Fabrikant
C. Heß 3.— RM . monatlich , Ina . Franz Wurda 3.— RM . mo¬
natlich , Mineralwasserfabrik . Fritz Hehler 3.— RM . monatlich,
Math . Diemer Wwe. 3 . RM .. Fahrschullehrer K . Walter 3.—
RM . monatlich , Sophie Meier 3 — RM ., Radiogeschäft Reichardt
3 — RM . monatlich vom 1 . 11 . 34 bis 31 . 3 . 35, Personal der
Eritzner -Kayser A .-G . 279 .95 RM ., Personal des Finanzamt
Durlach 21 — . " . .

Durlacher Tageblatt weiterer Nachlaß von Jnsertionskoften
275 .62 RM .

Spenden unter 3.— RM . werden ihrer Vielheit wegen nicht
veröfienlicht .
, Ich spreche allen Spendern , auch denen die kleinere Spenden
gegeben haben , an dieser Stelle den herzlichsten Dank aus .

LrökknunZ von Kontokorrent -Konten
mit und olme Kreditxewalirunx .

^ nnskme von 3pargeI6ern.
Individuelle und kostenlose Leratunx
in allen Kraxen der Verinöxensaalaxen

Oeut8ck6 Lank u . Oisconto-Oeselkckaft
krisle Karlsruhe

mit vsxoslttznkasse MKIdurg , kdtzlnstraLs 44

Weiter Spenden nehmen entgegen :
Bezirkssparkasse Konto Nr . 1216 NS -Volkswohlsahrt -Winter -

hilsswerk ,
Dolksbanl G . m. v . H. Konto Nr . 749 : NS -Volkswohlfahrt -Win -

terhilsswerk .
Durlach , den 30. November 1934 .

Der Ortsbeauftragte des WHW . : Bälschbach .

»/

ley hinksstlo»glücklich.0ukssi
Sssckmockany Sinn lür Sps'-
semksii gsreigt . — ^ >so 0»s
Holiger -Lmmer«iw gekauft!
kebslhaftsichvorruetellsn .ciaS
es nickt mein lange ciaustt.
dis 0u in unaerm gemütlichen
Irelrger - Ktelm als glück¬
lich « junge kr»u schaltest uncl
weitest Dein Klans .

Kolrarrtroü « 9/
kUsslonUrriodokon

Irr verEarrkerrr
ca 30 Md gezupftes Roßhaar
(reicht sür 1 Matratze ), 1 Bett¬
stelle 2 m lg . 1 m br ., bell eich ,
1 Nachttisch m weiß Marmor ,
1 Patentrost , 1 Kopfkeil, alles
gut erhalten

Sebolditratze 14 II l

mit Platten zu verkaufen . Zu
erfragen im Verlag .

billig zu verkaufen , (Singer )
Durl . -Aue , Schwarzwaldstr . 12

Radio
Volksempfänger . Anz . ^ 7 25
und 18 Raten °̂ ' 4 40
Elektro .-Radiohans Müller

Schloßstraße .

billig zu verkaufen
D - Aue . Scknvarzwaldstraße 54.

1 Autterfchneidmafchine
1 eiferne Egge

zu verkaufen .
Dnrlnch -A « e. Waldhornstr 8.

VadtfcheS Staatstheater
Samstag , den 1. Dezember 1S34.

E 10. Erste Vorstellung im Zyklus bei festlich erleuchtetem Hause

Dev SUrrs des Lttbeluugen
Von Richard Wagner.

Vorabend : „Das Rheingold ".
Dirigent : Nettstraeter. Regie : Nettstraeter. Mitwirkende: An-
schütz, Baumann , Blank, Haberlorn Schulz, Harlan , Kiefer , Löser,

Nentwig, Schoepjlin . Schuster, Seiler , Strack.
Anfang 20 Uhr . Preise v (0.90- 5 .- RM . ) Ende 22 .50 Uhr.

Sonntag , de» 2. Dezember 1834 .

Movsenfekev
Geheimrat Prof . Or . Wolfg . Golther - Rostock.

„Der Ring des Nibelungen in seiner dichterischen und theater¬
geschichtlichen Bedeutung ".

Anfang 11 .15 Uhr . Preise (0.60—1 .50 RM .) Ende 12 .30 Uhr .
Abends : F 10 (Freitagmiete )

Zweite Vorstellung im Zyklus bei festlich erleuchtetem Hause.

Dev SUttg - es Lttbelmrgerr
Von Richard Wagner.' Erster Tag : „Die Walküre ".

Dirigent : Nettstraeter. Regie : Nettstraeter. Mitwirkende : An¬
schuß, Beck, Blank, Baumann , Frisch, Haberkorn , Heidt , Reich -

Dörich, Schulz, Schoepflin , Seiler , Strack.
Anfang 17.30 Uhr . Preise V (0 .90- 5 . RM .) Ende 22 Uhr.
Mo . 3 . 12 . „Kampf um Mutterschaft " .

Li'sms
25 ^

wo wasche ich
schnell, sauber und billig ?
In der Mietwafchkjiche

kmma ksslss. geö. Kiefer
Herrenstratze 16 .

Hs» ». Liinrs
zu verkaufen

D -Ane » Schwarzwaldstraße 55

Ein

SnlOM SM Ar
Ecke Wrld - u Birkenstraße , ist
günstig zu verkaufen oder zu
verpachten Näheres zu erfrag .

Lammstraße 45.

Nuttev, «Nev, ^ üfe
kauft jede Hausfrau be¬
sonders gut und billig bei

Otto Scheuch
Adolf Httlerftratze 84.

vib bSSlE

irELLlLucnS
ist und bleibt ein
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Mer Sternhimmel tm Dezember
Während im Dezember die Sonne uns mit ihrem kaum acht

Stunden langen Tagbogen nur ein Mindestmaß von Licht
gönnt , das zudem durch die niedrige Einstrahlung und durch
Nebeldunst mehr als die Halste seiner sommerlichen Leucht¬
kraft verliert , entschädigen die Nächte den Sternensreund durch
öftere Entfaltung einer zauberhaft herrlichen Pracht . Wenn
die Wetterumstände es fügen , daß auf einen trüben Tag eine
klare Nacht folgt , dann haben wir den Eindruck, als sei der
Himmel viel reicher an Sternen , und als strahlten diese mit
festlicherem Glanz als jemals sonst . Unser Auge ist dann em¬
pfänglicher , gleichsam dankbarer für die Schau , die ein solcher
Dezemberabend uns darbietet .

Sehen wir uns zuerst nach der Sonne um . Sie steht im
tiefsten Vogen der Ekliptik , 23 )4 Grad unter dem Himmels¬
äquator . Wenn cs möglich wäre , die Sonne völlig abzudunkeln ,
würden wir an derselben Stelle das Tierkreisbild des
„Schützen " sehen . Die astronomischen Kalender aber rechnen
nach der Tierkreislage , wie sie vor 2000 Jahren gegolten hat ,
und sagen deshalb , die Sonne trete am 22 . Dezember mittags
1 Uhr SO Minuten in das Zeichen des „Eteinbocks" und
nennen diesen Zeitpunkt den Winteranfang . Sie geht
morgens erst nach 8 Uhr auf und abends schon vor vier Uhr
unter , beschränkt also ihren Tagbogen für unsere Gegend auf
knappe 8 Stunden gegenüber einer Nacht von 16 Stunden .

Nachdem die Sonne um 4 Uhr hinter unserem Horizont ver¬
schwunden ist, und nachdem sie auch die herrlichen Kulissen der
Abendröte eingezogen hat , gibt sie schon von 5 Uhr ab den
Sternen freies Feld zur Entfaltung ihres Lichtes am samt¬
schwarzen Firmament . Auch der Mond übt wenigstens im
ersten Monatsdrittel und dann wieder beim Jahresschluß die
Rücksicht, die Gestirne nicht durch seinen stärkeren Schein zu
„verdunkeln "

. Wir haben nämlich am 6. Dezember Neumond ,
am 13 . erstes Viertel , am 20 . Vollmond und am 29 . letztes
Viertel . Am 11 . steht die zunehmende Sichel abends am West¬
himmel unmittelbar beim Saturn ; am 15. und 16. geht er
an Uranus vorüber ; letzteren wird man nur mit Glas er¬
kennen. Dasselbe gilt für das Zusammentreffen Mond und
Merkur am 5 . Dez. eine Stunde vor Sonnenaufgang über
den südwestlichen Bogen des Horizontes . Dann wird auch
Jupiter in der Nähe stehen, an dem der Mond schon am

4 . Dezember In der Frühe vorüber gkektet . Man kann dann
auch nach dem Planeten Mars Ausschau halten , der nach
Mitternacht erscheint, also früh morgens im Süden steht und
mit seinem rötlichen Licht leicht erkennbar ist . Venus be¬
findet sich immer noch in zu großer Sonnennähe , als daß wir
sie gewahr werden können.

Wählen wir die frühe Dunkelheit benützend für die Fixstern¬
betrachtung die Abendstunde nach 6 Uhr und bestimmen wir
als ersten den Polarstern in bekannter Weise mit Ver - ,
längerung der Visierlinie der Hinterradsterne des „Großen
Wagens "

. Letzterer steht zur gedachten Zeit genau im Norden
mit westlicher Deichselrichtung, während ihm gegenüber also
auf unserer Seite vom Himmelspol das große Vl' der „Kassio -
peja " sich von Osten her dem Zenit nähert .

Ziehen wir durch den Polarstern eine eben liegende Linie
von West nach Ost, so trifft diese links auf die Wega in der
„Leyer" und rechts, also im Osten, auf Kapella im „Fuhr¬
mann . Um die „Leyer " lagern sich am Wssthimmel „Schwan "
mit dem Hellen Deneb , „Adler " mit Atair und (dem
Untergang nahe ) „Herkules ". Während dieser am Wcsthim-
mel verschwindet, steigt im Osten das „Zwillingsgcstirn "
Kastor und Pollux empor . Ziemlich gleichzeitig taucht
weiter südwärts Beteigeuze , der obere Hanpistrrn des
„Orion " über den Horizont ; etwa halb nicht Uhr ist das Stern¬
bild voll heraufgekommen , es wird von jetzt ab am winter¬
lichen Nachthimmel die Herrschaft führen . Ihm in Richtung
auf den Beschauer zu benachbart finden wir das Tierkreisbild
„Stier " mit Aldebaran als Hauptstern . Zwischen ihm
und dem Sternhaufen der „Plejaden " geht die Tierkreislinie
(Ekliptik ) hindurch.

Von Osten her hat sich inzwischen „Cassiopeja" unserem
Scheitelpunkt genähert . In der südlich vorgelagerten „Andro¬
meda" gerade über unserm Haupt ist der vielgenannte „Nebel"
nun leicht zu entdecken . Noch später geht „Perseus " mit dem
letztesmal besonders besprochenen Algol (veränderlich ) durch
das Scheitelfeld .

Wer gegen 9 Uhr die Sternenschar nochmals überblickt,
wird nun in unmittelbarer Nähe des voll entwickelten „Orion "
Prokyon im „Kleinen Hund " und der Sterne strahlendsten
Sirius erkennen . — tz.

ViHerschan

Lropardenmenschen am Kongo.
Unter diesem rätselhaften Namen verbirgt sich eine geheim¬nisvolle Negersekte, die etwa wie eine mittelalterliche Feme . ini

innersten Afrika wirkt . Ueber ihre seltsamen Gebräuche und ihr
mystisches Treiben erfahren , wir zum ersten Male Näheres
durch einen hochinteressanten Beitrag des soeben erschienenen
neuen Jahrgangs 1835 des Köhlerschen Kolonial - Kalenders
(Wilhelm Köhler Verlag , Minden i . WZ Interes¬
sant und spannend von der ersten bis zur letzten Seite ist über¬
haupt das vielseitige und abwechslungsreiche Jahrbuch , dem der
Verlag wiederum ein neues , wirkungsvolles Gewand gegeben
hat und vor allem — eine besondere Ueberraschung für alle
alten Freunde — den so billigen Preis . Jetzt ist es jedem, der
Abenteuer und Spannung liebt , der sich für die exotische Welt
begeistert , möglich, sich vom Köhlerschen Kolonial -Kalender in
die geheimnisumwobene Südsee , in den afrikanischen Busch u.
die Wüste Sahara , in die Urwälder Südamerikas , nach dem
Fernen Osten und in Indiens Tigerdschungcl führen zu lassen .
Wie immer sind natürlich auch im neuen Jahrgang die unter¬
haltenden Beiträge die besondere Stärke des Kolonial -Ka-
lenders . Atemlos gespannt lesen wir uns fest an den Erzäh¬
lungen von Menschenfressern, diesmal allerdings kultivierten ,von Dämonentänzen und Urwaldspuk , den abenteuerlichen Er¬
lebnissen unter schwarzen, braunen und gelben Menschen, den
gefährlichen Begegnungen mit Löwen , Leoparden und
Schlangen . Aktuell sind die Beiträge erfahrener Farmer über
Siedlungsfragen und -Aussichten in verschiedenen Kolonial -Län-
dern , die interessanten Aufsätze über die heutigen Verhältnisse
in unseren Kolonien , über die Kolonial - Schule Witzenhausen
und über „Kolonien im Dritten Reich"

. Wie der altbekannte
Köhlersche Flotten -Kalender schon seit Jahrzehnten für Deutsch¬
lands Secgeltung eintritt , so steht Köhlers Kolonial -Kalender
seit über einem Vierteljahrhundert im Dienste des kolonialen
Gedankens . Bei einem Umfang von 224 Seiten enthält er mehr
als 100 Abbildungen und Kartenskizzen im Text und stellt sich
als ein so stattliches , schön ausgestattetes Buch dar .
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folgte, war ein unbeschreiblicher

mengerückt und gedeckt werden . Alle Hände halfen mit, alles schrie und stieß durch,

einander , hier ging eine Taffe zu Bruch , und dort drohte ein ganzer Tisch um¬

gestoßen zu werden . Es war wunderbar ! - Schließlich saß alles . Oie Schoko¬

lade konnte eingegoffen und die denkwürdige Schlacht um die Kuchenteller eröffnet

Verden / Als es am lautesten war , erschien die

Frau meines Freundes . Ob sie erstaunt war ?

Sie war entgeistert ! Ihr erster Versuch zu

protestieren ging in tollem Lärm unter , und ehe

sie sich
's versah, saßen ihr die zwei Kleinsten

auf dem Schoß , wischten den Schokoladen¬

mund an ihrer Bluse ab und wollten von

ihr wissen , wann denn nun endlich die

von allen aus¬

genommen , und
die Frau sah
sich umringt von
bittenden , betteln¬

den Kinder -

§ äugen . Oieser
Kampf um ihr

Herz war heiß.

57

Bescherung käme. Diese Frage wurde

aber kurz . Oie Kinderaugen hatten gesiegt , und ganz beschämt gestand die Frau ,

daß sie garnichts zu bescheren habe / Das war der große Augenblick für

meinen Freund . Er nahm seine Frau beiseite und übergab ihr die vielen, vielen

Pakete . Als sie dann beim Busteilen - er Gaben immer wieder da ^ Glück in die

Kinderaugen kommen sah, wenn die Händchen ihr

Geschenk umspannten , ging auch ihr das Herz

über , und auch sie wurde glücklich. Seit - >

dem ist sie wie umgewandelt , hat das Ver - , . tZ
"

gangene vergessen und blickt froh

in dir Zukunft . Llnd die Weih - x ^ >

nachtspläne für diesesJahr v - -

sind schon geschmiedet /

Die Moral von - er Ge¬

schichte? Glück findet im¬

mer , wer Kinder zu Weih¬

nachten glücklich macht. ch

(

4 ?

Es war ein schwieriger Fall . Alle möglichen ilmstände

und unglückseligen Verstrickungen der Kriegs - und

Nachkriegszeit hatten dazu geführt , daß die Frau

meines Freundes gegen alles Heutige ihr Herz ver¬

steinern ließ. Sie lebte nur in der Vergangenheit

und glaubte , das unglücklichste Wesen auf der Welt

zu sein / Das schmerzte den Mann sehr, denn er erwartete

von der Zukunst nocĥ manches Schöne . Die Advents¬

zeit jetzt brachte ihm eine Idee , bei deren Durchführung

ich ihm helfen mußte . Mit zwei Dutzend Kindern

aus Haus und Nachbarschaft wurde die geheime

Abmachung getroffen : Wenn an diesem Fenster

eine weiße Fahne erscheint- dann kommt sofort zur

Weihnachtsbescherung / Wir mußten vorsichtig Vorgehen . Tagelang brachten wir

heimlich in kleinen paketchen die Geschenke ins Haus und versteckten sie sorgfältig .

Dann mußte Wrihnachtsgebäck in ungeheuren Mengen angeschafft werden , für

Schokolade war zu sorgen, und schließlich war auch ein Bäumchen in die Wohnung zu

schmuggeln. Endlich kam der Tag , und wir saßen nun im Zimmer meines Freundes

und warteten darauf , wann seine Frau wohl ihren Spaziergang machen würde ,

denn wir mußten sie ja vor die vollendete Tatsache stellen / Es wurde drei —

es wurde vier Llhr . Noch immer war sie nicht gegangen. Von der Straße erscholl

ständig anschwellendes Gemurmel . Oie Zahl der wartenden Kinder nahm jede

Minute zu. Endlich ! Kurz nach 4 Uhr schlug die Haustür zu . Wir warteten noch

ein paar Minuten , und dann wurde das verabredete Zeichen gegeben / Was nun

Lclion kannst du deine V/eiknacktseinkLuke besorgen -

HolitenderilL » Vssderde » Velen
Oke » 8 «; I»1rmv - LaIrIvirlL » 8tv »r -

sinc! praktisebo u . nütrlieks (lesedenke u . erkreuen immer . 2u Laden Im Lsedgesvdäkt:

ü - 8iriLi > oi ^ irn
OekLlllte OexenstLnüs veräen de , ent5pi-ecbencle>- änraklunx bis Veibnsckten rurllckxestellt

6ie Lie jetzt Aerne kaufen !

Oameu 8port «c!iu!», Lportstiekel und KrsZeustiekel mit eciit Kameltisarkutter

Uerreusckuk , Loxcslk Leknürstiekel , Leruks - und 8portstieke1
Kinder u. d^Ldckenstiekel , lirdksckuk , alle ^ rten Ksinelkasrsckuke

-Achten 8ie suk unsere Ouslitsten u . briüxen Preise !

Mrli
'
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Lttilwl liir Weihnachten

Z/sucZ- , / vn/Z/er - , TsscLenZZ/eLer
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Samla»- —
dculsches Land!
7 ie Klause im Saarta
bel Serrig - einer 0er
schönsten Punkte des an
landschaftlichen Schönhei¬
ten so reichen deutschen

Landes .

Strrngslr Beachtung der
Berke-r-vorschrtsteu dringliches Gebot!
bld . Karlsruhe , 30 . Nov . Wenn man bedenkt, das; in Deutsch¬

land alljährlich noch 200 Millionen RM . zur Vergütung von
Verkehrsunfällen ausgegeben werden müssen , so ergibt sich
daraus die dringende Notwendigkeit , alle Kräfte einzusetzen ,
um diesen Verlust für die deutsche Volkswirtschaft nach Mög¬
lichkeit herabzumindern . Aber noch mehr steht auf dem Spiel :
Es ist die Bewahrung des Menschen vor gesundheitlichen und
körperlichen Schäden , die vielleicht sofort oder später zum Tode
führen können. Die neue Reichsstrasjenverkehrsordnung behan¬
delt diese Frage des staatlichen Gemeinschaftslebens unter ganz
neuen Gesichtspunkten und stellt als obersten Grundsatz die
Sorgfaltspflicht für jeden Verkehrsteilnehmer , ob Fahrzeug
oder Fußgänger , gleichermaßen auf . Mit größtem Nachdruck
verfolgen die Behörden das Ziel einer gründlichen Verkehrs¬
erziehung . Dazu dienen auch die bereits durchgefübrren und
noch durchzuführenden Verkehrskonrrollen , in die alle Kate¬
gorien der Verkehrsteilnehmer (Radfahrer , Auto - und Mo¬
torradfahrer , Fuhrwerke und Fußgänger ) einbezogen werden .
Durch Zusammenarbeit von Polizei und Schule soll besonders
auch den Jugendlichen ein korrektes Verhalten auf der Straße
eingeschärft werden . Es ist bemerkenswert , daß nach den Fest¬
stellungen in der Stadt Karlsruhe von den radfahrenden Ver¬
kehrssünder an die 80 N auf die Schüler entfallen . Man fährt
neben - und hintereinander , zum Teil sogar mit Fahrrädern ,
die als verkehrsunsicher gelten müssen . Weit verbreitet ist noch
das Uebel des Fahrens ohne Licht und ohne Rückstrahler . Die
Folge der Uebertretung der Verkehrsvorschriften kann unter
Amstünden neben der Bestrafung die Entziehung der Fahrbe¬
rechtigung sein. Bei den letzten Verkehrskontrollen war die
Zahl der sichergestellten Fahrräder so groß , daß man es im
Karlsruher Polizeipräsidium für zweckmäßig und nützlich fand ,
die Sünder an bestimmten Tagen vorzuladen und mit ihnen
gemeinsam eine Viertelstunde Verkehrsunterricht abzuhalten .
Die Strafe war für sie fürs erste Mal eine Aufbewahrungs¬
gebühr von RM . 1 .— . Das Fahrrad wird aber nur dann her¬
ausgegeben , wenn der Besitzer für die Beseitigung der Mängel
gesorgt hat . Die Polizei meint es wirklich gut . Wehe aber
denen , die sich nicht belehren lassen und weiterhin den Verkehr
und ihre Mitmenschen gefährden . Man wird in diesen Fäl¬
len von der Möglichkeit strengster Bestrafung unerbittlich Ge¬
brauch machen . Künftige Verkchrskontrollen werden sich nicht
nur auf die Verkehrssicherheit , sondern auch auf die Ausweis -
papicre erstrecken , um etwaigen Mißbräuchen nach dieser Rich¬
tung ebenfalls energisch zu begegnen . Daß die Verkchrsvor -
schriften die gebührende Beachtung finden , liegt nicht zum
Mindesten im eigenen Interesse eines jeden Verkehrsteilneh¬
mers . Man muß dem Staate und der Polizei nur dankbar
sein für diesen Schutz des Menschenlebens .

ZahWg der Sienstbezüge
Der badische Finanz - und Wirtfchaftsminister , Walter Köh¬

ler erläßt folgende Bekanntmachung :
Aufgrund der Ermächtigung in Abschnitt III 8 6 des Gesetzes

zur Erhaltung und Hebung der Kaufkraft vom 24. März 1034
(RGBl . Teil 1 Seite 285 ) werden abweichend von der Verord¬
nung des Badischen Staatsministeriums v . 12 . Dezember 1931
(GVBl . Seite 449 ) die Zahlungstage für die Dienstbezüge der
Beamten , die Ruhegehalte , die Hinterbliebenen - und ilnter -
stützungsbezügc, die Bezüge der Beamten während der Probe -
und Vorbereitringsdienstzeit und die Bezüge der Angestellten
vom Monat Dezember 1984 an jeweils auf den 16 . und Letzten
eines Monats festgesetzt . An jedem der genannten Tage ist
die Hälfte des Monatsbezugs zu zahlen . Fällt der 16 . oder
der Letzte des Monats auf einen Sonn - oder gesetzlichen Feier¬
tag , so ist am vorhergehenden Werktag Zahlung zu leisten.

Sofern die einem Bezugsberechtigten von derselben Kasse
auszuzahlenden Gesamtbezüge den Betrag von monatlich 50
RM . nicht übersteigen , wird der ganze Betrag am 1 . Auszah¬
lungstage gezahlt .

Zahlungsempfänger , die am 2 . Auszahlungstage eines Mo¬
nats beurlaubt sind , können den gesamten Monatsbezug bereits
am 1 . Auszahlungstage erhalten .

Die Gemeinden (Gemeindeverbändc ) und die sonstigen der
Landesaufsicht unterstehenden Körperschaften , Anstalten und
Stiftungen des öffentlichen Rechts werden ermächtigt , ent¬
sprechend zu verfahren .

VsfuH der -adtshe» HsHMvle«
Karlsruhe , 30 . Nov. Das Amtsblatt des Kultministeriums

veröffentlicht in einer Sondernummer die Besucherzahlen der drei
badischen Hochschulen , sowie der badischen höheren Schulen. Im
Sommerhalbjahr 1934 waren immatrikuliert ! An der Universität
Heidelberg 3078 Studierende (1410 Badener , 1551 andere
Deutsch« , 117 Reichsausländer ) , an der Universität Freiburg
2707 (886 bezw . 1718 und 108) , an der Technischen Hochschule
Karlsruh eNI (534 bezw . 249 und 88) . Die Zahl der weib¬
lichen Studierende « betrug in Heidelberg 588 . in Freiburg 546 .in Karlsruhe 13 . Außerdem wurden gezählt : In Heidelberg 206
Hörer , 47 Hörerinnen , in Freiburg 105 Hörer . 34 Hörerinnen ,
in Karlsruhe 104 Hörer , 51 Hörerinnen .

Kamps der UnfakMatzr
Unfallverhütung und Arbeitsbeschaffung .

bld . Karlsruhe , 30 . Nov . In der kommenden Woche vom 3.
bis 5 . Dezember wird in Baden in ganz großem Ausmaß eine
Unfalloerhütungswoche durchgeführt , die unter dem Motto
steht : Vermeidet Unfälle , denn sie verschlingen Volksvermögen
und Unfallvermeidung führt zur Arbeitsbeschaffung ! Es ist
bekannt , daß der weitaus größte Teil aller Unfälle auf die

. Außerachtlassung der gegebenen Vorschriften aus Leichtsinn
usw . zurückzuführen ist . Mancher Unfall hätte durch Achtsam¬
keit und vor allem auch durch Vorbeugen vermieden werden
können. Man denke nur daran , wie viele Unfälle sich durch
schadhafte Stellen an elektrischen Leitungen ereignet haben .
Werden solche schadhaften Stellen durch einen Fachmann sofort
ausgebessert , so wird dadurch auch der Arbeitsbeschaffung Rech¬
nung getragen . Dieses einzige Beispiel ließ sich durch andere
auf anderen Gebieten vennehren . Daher muß in der kommen¬
den Woche durch Plakatwerbung , durch Flugblätter , durch die
Einschaltung aller NE . - und anderer Organisationen , durch die
Schulen und durch die Berufsgenossenschasten der Gedanke der
Unfallverhütung jedem Volksgenossen eingehämmert werden .

In einer am Freitag mittag abgehaltenen Pressebesprechung
wurde von dem Arbeitsreferenten der Eauleitung , Pg . Nickles ,
vor allem darauf hingewiesen , wieviele erzeugende Werte , die
durch Unfälle beansprucht werden , durch die Arbeitsbeschaffung
eingesetzt werden können. Die Neuheit der Unfalloerhütungs¬
woche sei, daß die NSDAP , mit all ihren Gliederungen die
Bestrebungen und die Werbung zur Unfallverhütung trägt und
fördert . Alle Bevölkerungskreise werden in die Unfallver¬
hütungswoche eingeschaltet . Auch bei der Unfallverhütung
drängt sich die Existenzerhaltung unseres Volkes in den Vor¬
dergrund .

Der Präsident der Landesversicherungsanstalt , Rauch, ver¬
wies noch darauf , wieviele Arbeiter , vor allem jugendliche, die
durch Erwerbslosigkeit mit den neuzeitlichen Maschinen nicht
vertraut tmd dem Betrieb überhaupt entwöhnt sind , in stei¬
gendem Maße die Opfer von Betriebsunfällen werden . Auch
die Angehörigen des Freiw . Arbeitsdienstes sind mit der Un¬
fallverhütung besonders vertraut zu machen.

In enger Verbindung mit der Unfallverhütungswoche steht
die Verkehrserziehung aufgrund des neuen Reichsstraßenver -
kchrsgesetzes . Die umfassende Werbung , die wir in der nächsten
Woche erleben werden und die in solchem Ausmaß in Deutsch¬
land noch nicht da war , muß unter allen Umständen greifbare
Früchte zeigen.

Badens Sester Turner Ml tns Laarsekiel
bld . Neustadt I . Schw., 80 . Nov . Badens bester Turner , Fr .

Beckert -Neustadt , begibt sich für 10 Tage in das Eaargebiet ,um an dem von der deutschen Turnerschaft in verschiedenen
Städten des Saargebictes veranstalteten Werbeturnen teil¬
zunehmen . Insgesamt nehmen zwei Riegen mit den 15 besten
deutschen Turnern teil . Als Standort wurde Saarbrücken ge¬
wählt .

Vu Opfer h

schützt öas Winterhilfswerf l
alle VoUÄaenosfen vor Hun¬
ger und Kälte. Opfert!

Rundfunk
Programm -es Relchssenders Slullgari

Sonntag . 2. Dezember :
6 .35 Aus Hamburg! Hafenkonzert
8.15 Zeitangabe, Nachrichten , Wetterbericht .
8 .25 Nach Frankfurt: Gymnastik (« lucker )
8 .40 Bauer , hör zu ! .
9 .00 Aus Karlsruhes Evangelische Morgenfeier
9 .45 Altitalienische Musik

10.15 Aus Frankfurt: Lhorgesang
10 .45 Nach München : Deutsches Volk — Deutsches Erbe
11 .30 „Klingendes Wien"
12.00 Mittagskonzert .
13.00 Kleines Kapitel der Zeit
13.15 Unterhaltungskonzert
14.00 Nach Frankfurt: „Großer Kinderbuntfunk" : „Das MH . .

kind läßt blasen" *
15 .00 Bunte Musik
15 .45 Stunde des Handels und Handwerks
16.00 Aus Köln : Nachmittagskonzert
17.30 Musikalisches Kunterbunt
18,00 Funkbericht von der Eröffnungsfeier des Friedrich-List»

Archivs in Reutlingen .
18L0 Nach Frankfurt : Saarländische Städtebilder : Neunkirchea
19.00 Sportbericht
18 .30 „Die Boheme"
21.30 Aus Hamburg: 7 . Meisterkonzert des deutschen Ruadsun!»
22.10 Zeitangabe. Nachrichten . Wetter - und Sportbericht
22 .45 Aus Frankfurt: Tanzmusik
24 .00 Rach Frankfurt : Nachimustk.

Wochentags regelmäßig wiederkehrrades Programm -

6 .0Y Bauernsunk nnd Wetterbericht
6 .10 Lhoral — Morgenspruch
6 .15 Nach Frankfurt : Gymnastik 1 (Glucker)
6 .45 Zeitangabe. Wetterbericht. Frühmeldungen
7 .00 Frühkonzerl
8.30 An « Stuttgart (nach Frankfurt) : Gymnastik 2 (Glucker)
8 .45 Wetterbericht , Wasserstandsmeldungen

10 .00 Nachrichten ,
11 .15 Fuukwerbungskonzert der Reichspostreklame Stuttgart
11 .45 Wetterbericht und Bauernsunk
1S.00 Aus Stuttgart ( nach Frankfurt) : Zeitangabe. Saardienst
13.05 Nachrichten , Wetterbericht
20 .00 Aus Stuttgart : Nachrichtendienst
22 .00 Zeitangabe. Nachrichten , Wetter- und ^ bricht

Montag . 3. Dezember :

10.15 Nach Berlin : Schulfunk für alle Stufen : Das Deutsche
Ausland -Institut

10 .45 Aus Stuttgart . „Ans alten Tabulaturbücher»"
11 .00 Lieder von Ottmar Wetchy
12.00 Rach Frankfurt: Mittagskonzert
13.15 Nach Frankfurt: Die romantische deutsche Oper
15.30 Land um den Bodensee — Mutterland der Kultur
16.00 Nachmittagskonzert .
IHM Hitlerjugend-Funk
18 .30 Gefällig« Kleinigkeiten
18 .00 Musik im deutschen Heim
20.10 Aus Frankfurt: Volk und Wirtschaft , an der Saar
20M Aus Karlsruhe : 11 :11 — unentschieden
21.00 „Winterstürme"
22 .20 Ans London : Blasmusik
23 .00 Ans Köln : „FrR»ttcher Klang zur nächtlichen Stund"
24 .00 Aus Frankfurt: Nachtmusik.

Dienstag . 4. Dezember :
10.15 Schulfunk — Fremdsprachen
10.45 Ans Karlsruhe : Kompositionsstunde Hanni Schorn
12.00 Aus Frankfurt: Mittagskonzert
13.15 Aus Frankfurt: Mittagskonzert
15.30 Kinderstunde : „Wir besuchen das Stuttgarter Künstler»

Mariowetten-Thoater"
16.00 Aus Mannheim : Nachmittagskonzerl
18.00 Französischer Sprachunterricht
18.15 Aus Frankfurt : Ans Wirtschaft und Arbeit
18.30 Aus Hamburg: Eröffnung der Reichsfunkfchule der HI .

in Köttingen
19.00 Stuttgart — Mannheim : .Fröhlich Pfalz — Gott erhalt'»"
20 .15 Nationalhymnen
21 .00 „Wanderer, kommst du nach Bayery . . ."
22.20 Aus Dresden : Wir tanzen weiter
24.00 Nach Frankfurt : Nachtmusik .

Mittwoch , 5. Dezember :
1045 Schulfunk — Stufe 2 : „Vollmacht Eggert-Lau"
10.45 Kleine Stücke für Violoncello und Klavier
11 .00 Volkslieder
12 .00 Aus Breslau : Mittagskonzert
13 .15 Nach Frankfurt: Aus der Kinderstube
15 .30 Blumenstunde
15.45 Tierstunde
16.00 Aus Pforzheim : Nachmittagskonzert
18.00 Lernt morsen !
18.15 „Was sollen die Bolksschülcr in diesem Jahr bei der Be»

rufswahl bedenken"
18 .30 „Tanzender Globus"
19.00 Aus Hamburg: Blasmusik
20TV Aus Stuttgart : Unsere Saar — Den Weg frei zur Der»

standigung
20 .45 Aus München : Stunde der jungen Nation : Die Kultur

der Germanen
21.10 Konzen
22.30 Aus Frankfurt: Tanzmusik
24.00 Aus Frankfurt: Nachtmusik.

„Der Deutsche Runksunk Funk Post " Illustrierte Rundschau mit
dem ausführlichen Rundfunk -Programm der Welt . Jetzt
80 Seiten stark . Verlag Rothgictzcr 8- Diesing AG, Ber¬
lin N 24.

Das neue Heft der Rundfunk -Pragrammzeitschrift „Der
Deutsche Rundfunk Funk Post " ist schon eine Wsihnachts -Vor -
nummrr . Nicht nur das reizende Titelbild , sondern auch der
textliche Inhalt weisen schon auf das bevorstehende Fest hin .
Da ist vor allem eine Seite mit Bild und Zeichnungen „Wir
basteln Puppenmöbel "

. Diese Bauanleitungen werden jeder
Familie , die den Kleinen eine besondere Freude bereiten wol¬
len , sehr willkommen sein. — In einem besonderen Artikel weist
„Der Deutsche Rundfunk Funk Post " einmal auf dse unange¬
nehmen Programmänderungen , die leider immer noch
zu oft eintreten , hm . Man sollte doch wirklich darauf achten,
daß die Hörer nicht mehr durch derartige Vorkommnisse ver¬
ärgert werden . — Im technischen Teil wird den Lesern ein
klarer Einblick in die Fabrikation einer Schallplatte gegeben.
„Vom Lautsprecher zum Kraftsprecher " betitelt sich ei« Bericht
über die in den letzten Jahren auf dem Gebiete der Lautsprecher¬
technik erzielten Fortschritte . Die Bastelschule bringt in den
Grundlagen der Funktechnik die Erläuterung des Begriffes der
Kapazität und des Verhaltens des Kondensators im Gleich-
und Wechselstromkreis. ^ ^



urnen * «Spiet * « Sport
Zußball

Eauligakämpse in SLddeutschland .

« ährend die Gaue Württemberg und Bayern bereits mit

in die Endrunde steuern , haben die Abteilungen
und Südwest auch am kommenden Sonntag noch einige

^ undenspiele zu bestreiten .

Gau Württemberg.
SC . Stuttgart — lllmer FV . 9t (Vorrunde !.
SV . Feuerbach — Sportfreunde Eßlingen .
SSV . Ulm — Stuttgarter Kickers .

Hier reist der Tabellenführer , die Stuttgarter Kickers, nach

Münsterstadt Ulm , wo er beim SSV . Ulm , dem vdrsonn-

Mjchen Stuttgarter East , sein erstes Rückrundenspiel be-

Ajtet . Die Schwimmsportler , denen am vergangenen Sonn -

M der Anschluß durch einen Sieg über den Sportklub gelang ,

eLn nun die große Chance ihre Position weiterhin zu ver-

Mern , ja sogar den Tabellenführer einzuholen . Es erscheint

^ halb fraglich , ob die Kickers ihren in der Vorrunde ersach -

irnen Sieg zu wiederholen vermögen . Gelingt dem SSV . Ulm

tatsächlich ein Sieg über die Degerlocher , dann könnte der

labellenzweite , SV . Feuerbach , davon profitieren , wenn er

(ein Heimspiel gegen die Eßlinger Sportfreunde zu hinein

Siege gestalten kann . 2n der ersten Serie vermochten die

-keuerbycher auf den Sirnauer Wiesen nur ein 1 :1 zu erspie-

sodaß man aber trotzdem den Eßlingern diesmal eine

Wiederholung dieses Achtungserfolgs nicht P- traut . Während

diese Kämpfe bereits zur Riickrunde zählen , bestreiten der

Stuttgarter Sportklub und der FV . 94 Ulm das am vorletzten

ganntag abgesetzte Vorrundenspiel . Der Kampf findet in

Aaisburg auf dem Sportklubplatze statt . Die Positionen bei¬

der Mannschaften neigen hier stark dem Tabellenende zu , sodaß

ein Sieg des einen , den anderen nahe ans Tabellenende bringt

Sr wird erbittert um die Punkte gerungen werden , aber trotz¬

dem neigen di? besseren Aussichten infolge des eigenen Ge¬

ländes auf Seiten des Sportklubs .
Gau Baden.

VfR , Mannheim — Phönix Karlsruhe .
Karlsruher FV . — FC . Freiburg .
FC . Pforzheim — SV . Waldhof .

Der letzte Novembersonntag muß als Glückstag in die Ge¬

schichte des Karlsruher Fußballsportes eingetragen werden .

Gegen die stärksten Gegner des Gaues wurden - 5 Punkte ein¬

geheimst. Die Phönix -Mannschaft verlor bei aufgeregtem
Mannheimer Publikum nicht die Nerven . Ein 2 :1 Sieg über

Waldhof bestätigt die famose Form der Blau - Schwarzen . Das

» regte Mannheimer Publikum konnte die erste Niederlage

seiner Lieblinge nicht über das Herz bringen . . Dem Schieds¬

richter Ebi aus Freibukg wollte man die Schuld zuschieben ,

aber der Gauführer verhängte indes Platzsperre über Wald¬

hof ! KFV . feierte seinen längst verdienten ersten Sieg und

zuletzt gebührt der Mühlbürger Mannschaft volle Achtung,

wegen ihres in Pforzheim trotz Verletzung SchöNmfiers erziel¬

ten Punktgewinnes . Die Neckgrauer erwiesen erneut auch

ihre Gefährlichkeit auf auswärtigem Gelände . Mit knapper

Not kam - er FFC . zur Punkteteilung , sodaß nun die Freibur¬

ger alp einzige Mannschaft in Baden noch ungeschlagen sind .

Am kommenden Sonntag beenden etliche Mannschaften ihre

Vorrundenspiele . Sämtliche Spitzenmannschaften mit Aus¬

nahme von Neckarau finden wir in interessanten Kämpfen

untereinander . Dfr SV . Waldhof wird im Brötzinger Tal

seine Anziehungskraft nicht verfehlen . (Das Spiel findet jedoch

termingemäß in Pforzheim statt . ) Wenn Max Breunig und

seine Mannen noch ernstlich in die Meisterschastsfrage eingrei¬

sen wollen , dann dürfen die Pforzheimer keine weiteren Punkte
verlieren , besonders zu Hause, mehr abgeben . Die derzeitige

Form der Eoldstädter läßt jedoch in mancher Beziehung sehr

zu wünschen übrig , aber vor der Front des seinen Klub lieben-

dxn Pforzheimer Publikums , haben die Goldstädter noch im¬

mer große Schlachten geschlagen. Wenn dabei die Angriffs¬

maschine des Klubs wieder einmal aus gewohnte Touren

kommt, dann haben die Waldhöfer einen schweren Stand und

es würde nicht überraschen , wenn die Pforzheimer dem Tabel¬

lenführer einen zweiten Schlag versetzen würden . Aus ist es

mit dem KFV . Pech, so hieß es nach dem ersten Siege über

VfR. Mannheim und da die junge KFV . -Elf nun endlich
Tritt gefaßt hat , braucht es ihr für die Zukunft nicht mehr

bange zu sein. Sollte der frische Zug , der durch ein neues

Mittelstürmertalent durch die Reihen des KFV . weht , den letz¬
ten Nimbus der Unbesiegbarkeit , den die Freiburger tragen ,
zerstören ? Auch die Freiburger sind zu besiegen und es scheint

schon so , als würden die Gäste am kommenden Sonntag diese
Würde verlieren . Trotz der unterschiedlichen Positionen beider

Mannschaften, scheinen die besseren Aussichten doch mehr

auf Seiten des erwachten KFV . zu liegen . Wiederum
eine schwere Belastungsprobe hat Phönix Karlsruhe zu be¬

stehen. Der VfR . Mannheim wird versuchen, das durch die

Niederlage seines großen Nachbarrivalen gesunkene Prestige
des Mannheimer Fußballs zurückzuerobern. Die Karlsruher ,
die mit aller Macht nach der Spitze dtängen , werden auch den

Rasenspielern das Leben sauer machen , sodaß man keinen der

Beiden als Favorit bezeichnen kann.

Gau Bayer «.
Schwaben Augsburg — Bayern München .
Jahn Regensburg — Wacker München .
FL . Nürnberg — BC- Augsburg.
Spvg . Fürth — Spvg . Weiden .
1860 München — FL . Ü5 Schweinfurt .

In diesem Wirkungskreis vergeht neuerdings kein Sonntag ,
an dem es nicht zahlreiche Ueberraschungen gibt , Die „Klee¬
blättler "

, die nun schon zwei Spieltage pausieren , haben im¬
mer mehr Grund sich zu freuen . Sie liegen jetzt mit 4 Punk¬
ten klar in Führung ! Trotz vollem Programm am kommen¬
den Sonntag ist keine Bedrohung der in Führung liegenden
Fürther zu erwarten . Oder bleibt Bayern , ähnlich wie der

ELdwestgau, seinen Ueberraschungen treu ? Die Kämpfe tra¬
gen erhöhte Bedeutung für den nun langsam beginnenden Ab¬

stiegskampf . Bayern ' München wird in Augsburg bei den
Schwaben versuchen, die im Vorspiel erlittene Niederlage wett¬

zumachen , während Wacker München in Regensburg den neu

^ wachten Kampfgeist der Jahn -Elf zu spüren bekommen wird .
Der „Club " empfängt den BC . Augsburg und sollte das

Magere 3 :3 der Vorrunde in einen klaren Sieg verwandeln .
Das Gleiche erwarten wir von den Fürther « , die dg» Neuling
uus Weiden ziemlich klar distanzieren sollten . Mit der Ve-

gkgnüng 1860 München — FL , VS Schweinfurt beschließt der
Eau Bayern den Reigen seiner sonntäglichen Pflichtspiele .

Ga« Südwest.
Eintracht Frankfurt — Sportfreunde Saarbrücken .
Wormatia Worms — FL . Kaiserslautern.

Hier führen die Ludwigshafener nach wie vor mit 3 Punk¬
ten Vorsprung die Tabelle an . FK . Pirmasens und Worma¬
tia ,W"Es können hier noch ernstlich in die Meisterschafts¬
frage einareifen . Für deck Sonntag stehen wiederum nur zwei
Begegnungen auf dem Programm . Wormatia Worms kämpft
neuerdings widerum zu Hause . Durch einen Sieg über den
FT . Kaisexslautern könnten die Nibelungenstädter bis auf
zwei Püiitte an dön TäheMNsührer herankommen . Eintracht

Frankfurt scheint in diesem Jahre keinen Tritt fassen zu wol¬
len . Ej » Sieg gegen - je Sportfreunde aus Saarbrücken könnte
die Möglichkeit des Anschlusses zur Spitzengruppe immer noch
verwirklichen .

Mittelbadens Bezirksklasse .
Gruppe 1 :

VfR , Neureut — Franlonia Karlsruhe
Kuppenheim — Spvg . Baden -Baden
Vitt . Hagsfeld — FV . Daxlanden
VfB . Baden -Baden — Durmersheim .

Gruppe 2 :
Muhläckör — Gsrmania Brötzingen
Germania Forst — SC . Pforzheim
VfR . Pforzheim — Eutingen
Viktoria Enzberg — Germania Durlach
Weingarten — Birkenfeld
BSE . Pforzheim — Niefern .
Viktoria Enzberg — Germania Durlach.

In Fortsetzung der Grüppensstieke um die mittelbadische Be¬

zirksmeisterschaft, bereisen die Germanen am morgigbn Sonntag
wiederum die nähere Umgebung der Goldstadt , wo sie in Enz¬
berg den Viktonanern im Pflichtspiel gegenübertreten . Die

Enzberger , die sich bis jetzt mit äußerster Zähigkeit die Mit -

fühtüng in btt Tabelle erkämpften und sogar den früheren
Gauligisten Brötzingen uyd Birkenfeld das Leben sauer mach¬
ten, , habpn sich als Neuling in der zweithöchsten Fußballklasse
volle ,Achtung verschafft. Eine schwere Belastungsprobe für die
Durlücher , denen es am vergangenen Sonntag gelang , den eben¬

falls zur Spitzengruppe zählenden FV . Niefern zu „stoppen".
Man wird bei den Germanen gut tun , die am letzten Sonntag
zu Tage getretenen Mängel in der Hintermannschaft auszu -

befsern, wenn man durch das wuchtige und angriffslustige
Sturmspiel der Enzberger keine unliebsame Ueberraschung er¬
leben will . Richten wir einen Blick in die Torspalte der Ta¬
belle, so können wir die beachtliche Wahrnehmung machen, daß
die Enzberger mit Niefern und Brötzingen den schußfreudigsten
Angriff der Gruppe besitzen . Auf Seiten der Durlacher wird
man sich deshalb in allererster Linie auf eine stabile und schlag¬
kräftige Abwehr zu stützen haben , wenn die guten Wünsche ,
welche die Mannschaft in ihrem letzten Vorrundenspiele beglei¬
ten . in Erfüllung gehen sollen.

Handball tm Dienste des WinterM-werks
Die junge Sportfachschast , der Handball , wird sich wie be¬

reits bekanntgemacht , am kommenden Sonntag in den Dienst
der Nächstenliebe stellen . 2n ganz Deutschland treten Mann¬

schaften auf den Plan , um mit Werbespielen zur Linderung
der Not unserer ärmsten Volksgenoffen beizutragen . Wohl hat
der Handball noch nicht das große PubMum aus seiner Seite ,
aber trotzdem darf erwartet werden , daß seine Anhänge- ihre
Ehre daran setzen, dem guten Zweck dieser Spiele zu einem
vollen Gelingen zu verhelfen .

In Baden werden in über 6V Orten Spiele ausgetragen , die

zumeist zusammengesetzte Mannschaften höhere Klaffen gegen
die nächstfolgenden fuhren . Man wird hierbei wahrscheinlich
ganz lehrreiche Beobachtungen machen können, es wird wohl
hie und da Vorkommen, daß die untergeordneten über die

höherstehenden' hinaus ragen .
In Durlach stehen sich auf dem Platz der Turnerschaft 1846

Bezirksklaffe aus Turnerfchaft Durlach und Polizeisportverein
und Kreisklasse aus Grötzingen , Turnverein und FL . Nord¬
stern Rintheim gegenüber .
Bezirksklässe :

Hoffmann
(P .SP .V .)

Kiefer H . Elfner
(P .Sp .V .) ( P .Sp .B .)

Zeltmann Schneider Eottfr . Koch
(alle 3 Turnerschaft Durlach )

Koch Schwengel Stempel Dittler Zimmermann
(P .Sp .V .) (Tsch .) (P .Sp .V .) (Tsch.) (P .Sp .V .)
Mitschele Kunzmann Eberhardt Saier Kunzmann

( Ndst . Rinth .) (To . Grötz.) (Tv. Rinth .) (Ndst. Rinth ) (Grötz .)
Reeb Dietrich Leßle

(Ndst. Rinth .) (Tv . Grötzingen ) (Ndst. Rinth .)
Eggenbach Reff

fTo . Grötzingen ) (Ndst. Rinth .)
Schweigert

(To. Grötzingen )
Da an diesem Tage keine Fußballspiele stattfinden , steht zu

erwarten , daß außer den unbedingten Handballanhängern auch
eine stattliche Zuschauerzahl , des guten Zweckes wegen, diesen
Spielen beiwohnen wird .

Tarattiolas WelirekvrdversuK auf der Avus abgebrochen
Berlin , 30 Noo . Rudolf Earacciola unternahm am Freitag

mir den; Mercedes -Benz mir Limousinenaufbau auf der aus
einen neuey Wettrekordoersuch. Die Fahrt mußte nach 140 Kilo¬
meter abgebrochen werden, dir sich eine Schraube gelöst hatte
und das Oe) auSlies . Während die Weltrekord« Hans Stucks
rm Laufe der gefahrenen sieben Runden nicht ganz erreicht wer¬
den konnten , befand sich Earacciola auf dem besten Wege, den
StuiideNweltrekorV . der aus,217 Kilometerstunden steht , zu bre¬
chen. Die bis zum Abbruch der Fahrt erzielte Zeit entsprach einem
Stundenmittel von über 220 Kilometer .

Das Wetter
für Sonntag und Montag

Der mitteleuropäische Hochdruck besteht fort . Für Sonn¬
tag und Montag ist immer noch trockenes , zeitweilig bedeck¬
tes und mäßig kaltes Wetter zu erwarten .
— . . . 's. « . . ..

»ein Umsotr liebt sirb,
vvHim Du Deine Kuncjsckslt im
„Vvrlocker logelrlott" sui Deine
I^eneiNALntze aufmerksam mackst.

Das Sporthaus der 2ÜM0
Die Technik der Hällenbauten für größere Menschenmas¬

sen hat sich in den letzten vier Jahrzehnten , außerordentlich
vervollkommnet. Entstanden sind sie aus den für besondere
Eejegenheittzn errichteten provisorischen Festhallen , die den
Wunsch aufkommen ließen , ständige feste Hallen zu er¬
bauen . Zahlreiche deutsche Städte haben monumentale Fest¬
hallen gebaut , die vornehmlich musikalischen Ausführungen
dienen sollen . Die Hallen in Koblenz , Mainz , Karlsruhe ,
Mannheim und Heidelberg können als Musterbeispiele da¬
für angesehen werden .

Für wirkliche Massenversammlungen reichten allerdings
auch diese Hallen allmählich nicht mehr aus . Die Erfin¬
dung und Vervollkommnung des Lautsprechers hat alle
baulich technischen Beschränkungen überwunden . Heute ist
es nur noch eins Frage der Technik , wie sie dre Stabilität
einer langgestreckten Halle aufrecht erhält . Der akustische
Zwang ist restlos beseitigt

Bei der Westsalenhalle in Dortmund und der Festhalle
in Nürnberg , die für die besonderen Zwecke der Parteitage
errichtet worden ist , sind deshalb die technischen Auswei-
tungsmögilchkeiten weitgehend berücksichtigt worden . Ber¬
lins größter Versammlungsraum , der Sportpalast , stammt
noch aus der Vorlautsprecherzeit , ist aber doch bereits , >o
angelegt Wörden , daß er etwa 26 000 Menschen Platz gibt.
Allerdings können die Besucher dann nicht alle sitzen . Auch
ist die eigentliche Arena dann kestuhlt und sür sportliche
Zwecke nicht mehr verwendbar . Mit Rücksicht auf die olym¬
pischen Spiele im Jahre 1936 mutzte deshalb an Len Bau
eines Sporjhauses gedacht werden , das außer dem sport¬
lichen Betätigungsfeld auch noch Sitze für 20 000 Zuschauer
enthält , mit anderen Wortey , Las die Erößenoerhältnisse
des Sportpalastes um das Dreifache überttaf .

Durch die Gründung der Deutschlandhalle A.G .
in Berlin ist nun der entscheidende Schritt getan wor¬
den . Ursprünglich sollte das neue Sporthaus , das nicht nur
das größte Deutschlands , sondern auch das der Welt sein
wird, in der Umgebung des Bahnhofs Zoologischer Garten
zu stehen kommen . Da jedoch dieser Bahnhof von der Reichs¬
bahn zu einem Verkehrsbahnhof erster Ordnung umgebaut
wird , vor allem unter Berücksichtigung der Verkehrsver¬
mehrung im Jahre 1936 , mußte ein anderer Platz für die
Deutschlandhalle ausfindig gemacht werden . Der Schauplatz
der olympischen Spiele hrpter dem Mesjegelände gab von
selbst den Fingerzeig , wo, sie erbaut werden mußte. Auf dem
Gelände westlich der Nordschleife der Avus , unmittelbar am
Bahnhof Eichkamp , der vollständig neu umgebaut und der
eigentliche olympische Bahnhof werden wird , soll sich die
neue Halle erheben . Drei Ränge sür die Zuschauer geben
20 000 Personen Platz und Sitz . Das Oval des Jnnenrau -
mes wird von einer 210 Meter langen Radrennbahn um¬
geben . die so breit gehätten wird , daß auch Rennen hinter
Motoren abgehalten werden können. Daneben liegt eine
Aschenbahn für Läufer . Die weitere Fläche ist für Reit -
und Fahrturniere geeignet , wie denn überhaupt in der
Deutschlandhalle zwei Reitbahnen und Stallungen sür meh¬
rere hundert Pferde vorgesehen sind . Daß man die Deutsch¬
landhalle für derartige Veranstaltungen benutzen will, ist
besonders zu begrüßen Die Deutschlandtzalle ist aber nicht
nur dazu bestimmt, die ständige Wintersporkbahn Berlins
zu werden, sie soll auch eine Halle der Feste und großen
Theater - und Mufikausfuhrvngen werden . Hierfür kommen
die Erfahrungen , die man mit der Westfalenhalle in Dort¬
mund gemacht hat , in erster Linie in Betracht

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom SV . November

Argentinien (1 Pap . -Peso )
Belgien (100 Belgaj

0.628 0,632
58,17 58.29

England ( 1 Pfund ) 12,375 12,405
Frankreich (100 Frc .) 16.39 16,43
Holland ( IM Gulden ) 168,11 168,45
Italien (100 Lire ) 21,36 21,34
Norwegen ( 100 Kr .) 62 .17 62,29
Oesterreich (100 Schilling ) 48,95 49,05
Schweden (IM Kr . ) 63,81 63,93
Schweiz ( 100 Frc . ) 80,61 80,77
Tschechoslowakei (100 Kr .) 10,376 10,395
V . St . von Amerika ( 1 Dollar ) 2,489 2,493

Wlrlickakl
Reichskennziffer für die Lebenshaltungskosten im November.

Die Reichskennzisfrr für die Lebenshaltungskosten (auf der er¬
weiterten Grundlage ) beträgt im Durchichnitt November ^ 934
122,3 ( 1913/14 gleich lüü ) Sie hat sich gegenüber dem Vormo¬
nat leicht (um 0 .2) erhöht . Diese Steigerung entfällt auf den
ersten Stichtag der Erhebungen ( 7 . Noo ) , am 2 Stichtag (20.
Nüv .) war , tzre Reichskennzisfer unverändert . Die, Kennziffer
für Ernährung hat um 0,2 v H . auf 119,5 angezogeu. Eine Er¬
höhung der Preise sür Eier und Käse ist durch einen Rückgang
der Preise für Gemüse, Kartoffeln und Margarine zum Teil
ausgealickien worden .

Getreide
Vom judoeut, ^ en Produktenmarkt . An den internationalen

Eekreidemärkten ist die Lage ziemlich unoerändett . Am Markt
für 2n landweizen ist wenig Material angeboren . Es ist
zu berücksichtigen , daß der Erzeugerpreis mit Wirkung yom 1 .
Dezember um weitere 15 Pfennig per 100 Kilo erhöht wird . 2m
großen und ganzen ist das inländische Weizenangebot gegen¬
über der Vorwoche nicht größer geworden . Am Roggen -
markt ist die Lage gleichfalls kaum verändert . Umgesetzl wur¬
den einige Partien Frankenroggen zu den hier gültigen Fest¬
preisen. 2m übrigen ist auch die Nachfrage sür Roggen angesichts
des geringen Roggenmehlabsatzes äußerst begrenzt Am Ger¬
sten mar kt ist Braugerste in genügenden Mengen angeboren.
Es ist vor allem untertränkische und Taubergerste besonders ge¬
fragt und für diese Ware wird ein Preis von ungefähr 21
RM . per 100 Kilo ab Station verlangt . Trotz des genügenden
Angebots muß die Tendenz des gesamten Gerstenmaxktes als
weiterhin fest bezeichnet werden . Auch süddeutsche Jndustrieger -
ste hat eine weitere Preisbefferüng erzielt . Am Hafermarkt
ist immer noch wenig Material vorhanden , das , soweit es her¬
auskommt , vom Konsum ohne weiteres zu den Festpreisen aus¬
genommen wird . Am Mehlmarkt konnte sich in Weizenmehl
ein nennenswertes Geschäft noch nicht entwickeln, da die Bäcker
immer noch gut aus alten Abschlüssen versorgt sind . Am Fut¬
ter m > t te l m a r k t hat sich die Lage in Mühlennachprcduk -
ten gegenüber der Vorwoche nicht verändert . Die Erotzmühlen
sind in Kleie , Voll - und Nachmehle ziemlich ausverkauft , wäh¬
rend andererseits die Nachfrage ziemlich statt bleibt . Oelhal -
tige Futtermittel sind nur wenig am Markt , da die Fabriken in
der letzten Zeit nichts mehr zugeteilt haben . Van Zuckerabsällen
sind Trockenschnitzel in Baden , Württemberg und der Pfalz noch
nicht abgegeben worden . Auch Biertreber und Malzkeime sind zu
hohen Preisen nur mäßig offeriert . Einige Eeschäftsabjchlüffe
kamen in Melasse zustande . Im allgemeinen hält die starke
Nachfrage am Futtermittelmärkt an .

Biekmarkr .
Durlach , 28 . Nov . Der heutige Viehmarkt war befahren mit

46 Kühen , 16 Kalbinnen und 12 Kälbern . Verkauft wurden
34 Kühe, 10 Kalbinnen und 12 Kälber . Preise wurden erzielt
L ) für Milchkühe 265 , 350 und 425 d ) sür Zuchtkiihe 275 .
330 und 400 ,F , für Kalbinnen , trächtig , 300, 350 und 420
sür Kuhrinder 115, 146 und 175 ..L .
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Sovanrekger
Die Flieger -Ortsgruppe Durlach veranstaltet am 8. 12. N,abends 20 Uhr, im Saal der „ Krone" hier einen „Bunte ,Fliegerabend " mit anschließendem Tanz.
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Die Iungmiidelgruppe l Durlach veranstatet am Sonntag , de»
2. Dezember 34, abends 8 Uhr, in der Festhalle den

2. tVerveabeud
Wir laden hierzu die Einwohnerschaft Durlachs ein mit der Herz»
lichen Bitte unsere gute Sache nach Kräften zu unterstützen .

Festfolgen find an der Abendkasse zu 20 Pfg. erhältlich
Trudl Blum , Jungmädel -Ringführerin,
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Dienstag , den 4. Dezember, abends 8V< Uhr , findet im großen
Fefthallcsaal in Karlsruhe eine Versammlung statt, zu der alle
eoangel . Volksgenossen herzlich eingeladen sind.

Es spricht Oberkirchenrat Birnbaum , Mitglied der Reichs¬
kirchenleitung, Berlin.

nuuoPUßlX

kfZSUgMLLS SIDS5 ^
L/iö ^ I-igSD kl'fokli'DDg

in cisn klelrtfO-fsinmeciiOnilc
lirrdlio - ui »kl LleLtro -VvrlrlvI »

Otto Nelcllsrllt . vurlscli
Zkdoll 81 ^«leloi » SNA

lsausE ^ juistofstal »»
Das Etni«lban0elslraas für öle üeutscke Familie l
Herrenstoffe - Dameustoffe - Wäschestoffe
Ckrtstosstaler Herrenkleidung l
Lasse « Gie fick «nverdinbttck von mir berate« ?
Karl Niemann . Vertreter , Durlaä»,
Werderstraße )

k.
-.
-

.f! Flechten ,
Hautausschlag

Tieweil ich sam
kochen soll

Kauf ich denGassparherd bei
Wilhelm Stoll

Jnstallationsgeß '

Minist
in der M
Arbeiter«
begab er
der Stra
weit hat
das Win
same Au
haftigkeii

Augen
Sonders,

Nach e
chungen ,
iiihrte» d
schaft. '
bundsrai
ohne Sck

Im R
erdnung
des orga
siimmun
erschiene
ganisatii
sägen de

Unter
die Leit
des nei
Samsta

Die l
die Per ,
fort . 2
Präsiden
Abftim«
die Reg
samte r

ff
Saarl

licht ein
Auischri
abstimm
mung i
den zusi
stimm ui
Plakat«

Rrv
dsr Lroöstürrcknersi

Deumen
ols

-r lrssts Xürscknsrwors
bsvorrvgt —

I/« rr - « . I,e»
prsiswsrtNurlSkUNV, , 2S — 12/ trsispislioss -Xuswoki

l^ arkstsklsr

L üsrtk
I Ksrlsroins s . i^ in .
^ ^usitskung: Ksslltr. 36/3S

Kidei. teile ich gern kostento » da » einfacheMittel mtt . durch welche » schon Nnzühil
von jahrelangem Leiden oft in 14 Tagen
lohne Dlät ) vollständig befreit wi ' ^ "n.

elef. 282
»Rv1vi » « rL « r »

V«IS - iu »d 8111» vrw » r«"
bereiten frsvds nock nock^odro»

MrMW „ . W . ,i1; 22vkLAbonnenten raust bei unseren Inserenten! (ErlMI Apoth .)

d«ne A
Diese n
letzter .
d,e m
Rücktet


	[Seite 1100]
	[Seite 1101]
	[Seite 1102]
	[Seite 1103]
	[Seite 1104]
	[Seite 1105]
	[Seite 1106]
	[Seite 1107]
	[Seite 1108]
	[Seite 1109]
	[Seite 1110]
	[Seite 1111]

